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zur Reichsfinanzreform.
laſſen ſich jetzt zwei gewichtige Stimmen vernehmen.
In der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ nimmt Profeſſor
Laband das Wort, und in der „Allgemeinen Ztg.“
der Münchener Profeſſor und ehemalige Unterſtagts-
ſekretär G. v. Mayr. Die beiden Namen haben in
der wiſſenſchaftlichen Welt einen zu guten Klang, als
daß man ſtillſchweigend an dieſen Außerungen vorüber
gehen könnte. Profeſſor Mahr wendet ſich gegen den
Beſchluß der Reichstagskommiſſion, durch den die
Deckung der geſtundeten Matrikularbeiträge abgelehnt
wurde. Er ſchreibt

Die Stundung iſt doch nur in Erwartung
der Kräftigung der reichseigenen Einnahmen oder
der den Bundesſtaaten überwieſenen Reichseinnahmen,
im ganzen in der Erwartung erfolgt daß die ge
ſtundeten Matrikularbeiträge nicht zu zahlen ſein
würden. Nun ſtellt ſich anſcheinend die Kommiſſion
auf den ganz formellen Standpunkt, daß Reichs
finanzen Und Staatsfinanzen zwei einander ganz
fremde Dinge ſeien, und das Reich bei den Bundes
ſtaaten als Exekutor auftreten müſſe, während doch
in Wahrheit Reichsvolk und Staatenvolk ganz
dieſelben Leute ſind, und dieſen die in Ausſicht ge
ſtellte Erleichterung an Reichsſteuerlaſt wenig nüßt,
wenn eine entſprechende Vermehrung der Staate
ſteuerlaſt in Frage kommt, die überdies ſehr viel
ſchwieriger nach den Grundſätzen der Allgemeinheit
und Gerechtigkeit durchführbar iſt als eine Reichs

ſteuervermehrung. eit:
Kreiſe, welche auf vie Beitreibung der Matrikukar
beiträge durch das Reich Gewicht legen, diejenigen
ſein dürften, die gerade den Bundesſtaaten durch Be
fürwortung ganz oder halb direkte Reichsſteuern die
Landesſteuerpolitik am meiſten zu erſchweren geneigt
wären. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
muß es gelingen, die trügeriſche Weihnachtsgabe der
Kommiſſion an das Reichsſteuervolk, die in dem Be
harren auf Eintreibung der Matrikularbeiträge zu
Laſten des Landesſteuervolkes läge, wieder aus
zumerzen.
Profeſſor Mayr hat ganz recht, wenn er meint, daß

die Befürworter direkter Reichsſteuern und die Befür
worter der Matrikularbeiträge in denſelben Kreiſen zu
ſuchen ſind. Aber das iſt doch nichts ſo wunderbares.
Eben weil ſie für direkte Steuern ſind, haben dieſe
Kreiſe keine Veranlaſſung, den Bundesſtaaten ihre
Schulden zu erlaſſen, da ja die Matrikularbeiträge im
weſentlichen durch direkte Steuern aufgebracht werden
müſſen. Nun liegt aber hier garnicht der eigentliche
Kernpunkt der Frage. Weit wichtiger iſt es, daß der
Reichstag für die Wahrung ſeines Budgetrechts Sorge
zu tragen hat und nicht ohne verfaſſungsrechtliche
Gegenleiſtungen in eine Vermehrung der Rechte der
Bundesſtaaten einwilligen kann. Eine Vermehrung
der bundesſtaatlichen Rechte würde aber fraglos ein
treten, wenn die Regierungsvorlage mit ihrer
Forderung einer Begrenzung der Matrikularbeiträge
nach oben hin Geſeß würde; und ein Anfang dazu
wäre ſchon gemacht, wenn im vorliegenden Einzelfalle
den Bundesſtaaten die anderthalbhundert Millionen,
die ſie von Rechts wegen zu zahlen haben, geſchenkt
würden. Das ſieht auch Profeſſor Laband ein und
er führt demgemäß aus

Wenn aber der Reichstag an den Höchſt
betrag der Matrikularbeiträge ſich wirklich binden und
auf Ergänzungsanleihen verzichten würde, ſo wäre die
Folge davon eine Beſchränkung ſeines Aus
gaben-Bewilligungsrechts. Er könnte keine
Ausgaben bewilligen, in den Reichsetat einſetzen, er
höhen oder ihre Einſetzung fordern, wenn nicht die
bereiten Mittel zu ihrer Deckung vorhanden ſind.

Was vom Reichstag gilt, findet aufden Bundes
rat Anwendung. Das Budgetrecht beider wird be
ſchränkt; der Schwerpunkt der Beſchränkung liegt
aber nicht auf der Seite der Einnahmebewilligung,
ſondern auf der Seite der Aus gab ebewilligung,
und dieſe Beſchränkung iſt in der Tat läſtig und
ſchwer zu ertragen für eine ſo ſouveraäne und macht

Dazu kommt weiter, daß die
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mit neuesten Marktnotierungen.

bewußte Körperſchaft, wie es der Deut
tag iſt.
Wenn der Reichstag auch in Zukunſt ſich das

politiſch ſo wichtige Recht erhalten wolle, über die ge
ſetzlich feſtſtehenden oder abſolut unerläßlichen Aus
gaben hinaus eine gewiſſe Freiheit in der Bewilligung
von Geldmitteln für neue Bedürfniſſe und Aufgaben
der Reichsverwaltung ſich zu ſichern und den An
forderungen der Zukunft zu genügen, ſo müſſe die
Finanzreform in einem ſolchen Maße und in einer
ſolchen Art durchgeführt werden, daß nicht nur der
gegenwärtige Bedarf der Reichsfinanzwirtſchaſt
vollſtändig gedeckt werde, ſondern daß auch die
wach ſenden Bedürfniſſe der Zukunft durch den
wachſenden Ertrag der Reichsabgaben ihre Deckung
finden. Ganz recht! Nur darf dabei nicht vergeſſen
werden, daß es ebenſo ſehr, wie auf das Maß, auf
die Art der Reform ankommt; eben darauf, daß dieſe
nicht nur dem Namen nach, ſondern in der Tat eine
Reform wird.

Ab ſache Vahltecttotondde

iſt wieder einmal, um einen Akt bereichert worden. In
den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres hat die Wahl
rechtsdeputation der Erſten Kammer die erſte Leſung
des von der konſervativen Mehrheit der Zweiten Kammer
beſchloſſenen Geſetzentwurfes beendet und dieſen Geſetz
entwurf abgelehnt. Erſtaunt wird ſich da mancher
gefragt haben War denn dieſer Entwurf noch nicht
reaktionär genug für Deren er

ren oder überſtieg erſchwung es darin enthaltenen Reaktionären ſelbſt dir Anſeie der Erſten

Kammer Von beiden etwas, wird die richtige Ant
wort ſein. Eingeweihte wußten längſt, daß den Kon
ſervativen nicht ganz wohl zumute war, als ſie den
neueſten Entwurf Hohenthals zum Beſchluß derZweiten
Kammer machten, und daß ſie ſich dieſen gegen die
Nationalliberalen gerichteten Scherz nur erlaubten,
weil ſie ihren Rückzug durch die Erſte Kammer wohl
gedeckt wußten. Man vergegenwärtige ſich nur, daß
das neue Wahlrecht jedem Wähler entweder nur 1
oder gleich 4 Stimmen geben ſollte und zwar mit den
abſonderlichſten Vorausſetzungen für das vierfache
Stimmrecht! Die Agitationsparole wäre für die
Wahlrechtsfreunde doch gar zu günſtig geworden, wenn
dieſer Entwurf wirklich Geſetz geworden wäre. Für
das Wagnis fehlte den ſonſt ſicher nicht zimperlichen
Agrariern denn doch der Mut. Und im übrigen hat
man ja doch erreicht, was man wollte. Denn und
das war der ganze Zweck des Manbvers man hat
den Nationalliberalen gezeigt, was ohne ihr Zutun in
Sachſen Geſetz werden kann. Jetzt hat der rechte
Flügel der Nationalliberalen endlich den Text erhalten
für die liebe, alte, echt nationalliberale Melodie Wenn
wir uns nicht beteiligen, wird das Ubel nur um ſo
größer; nehinen wir alſo auch dieſes Odium auf unſern
viel belaſteken Rücken Und richtig! Sie ſind ſchon
am Werk, die Herren vom rechten Flügel. In ſtreng
vertraulichen Sitzungen, gleich der Dunkelkammer
ſeligen Angedenkens ſo hatte der Volksmund mit
gutem Witz die Wahlrechtsdeputation der Zweiten
Kammer getauft tagen die Mitglieder der gleichen
Deputation des Oberhauſes ſelbander mit den führen
den konſervativen und nationalliberalen Abgeordneten,
um einen neuen Entwurf auszuhecken, der nun wirklich
„allen“ Anforderungen genügen ſoll. Sie ſollten nur
gleich die zur Dunkelkammer gehörende rote Laterne
draußen vor der Tür aufhängen. Denn für das licht
ſcheue Werk drinnen iſt ſie überflüſſig. Nach außen
aber gäbe ſie ein deutlich warnendes Wahrzeichen ab.

Die Valkankriſts.

Unter den Glückwünſchen, die dem Reichskanzler
Fürſten Bülow beim Jahreswechſel aus dem Auslande
zugegangen ſind, befindet ſich nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ ein Telegramm des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters des Auswärtigen, worin dieſer um Über
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Bülow ſeinen wärmſten Dank für
die bundesfreundliche Unterſtützung der öſterreichiſch
ungariſchen Politik ausſpricht. In der „Wochenſchau“
der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt es u. a. „Wenn wir
die leitenden Geſichtspunkte der deutſchen
Politik ſeit der erneuten Aufrollung der
Drientfrage rekapitulieren, ſo ſind es dieſe Der
deutſche Standpunkt iſt von Anfang an der ge
weſen, daß wir die Wahrung der Großmacht
ſtellung Oſterreich-Ungarns auch als ein
eminentes Intereſſeder deutſchen Politik
betrachten daß wir deswegen ohne Zögern an die
Seite unſeres Bundesgenoſſen getreten ſind; daß wir
nach allen Seiten über unſere feſte Ent-
ſchloſſenheit, uns nicht von Oſterreich-
Ungarn abdrängen zu laſſen, Klarheit ge
geben haben. Dies hat der Reichskanzler im
Reichstag in der entſchiedenſten und unzweideutigſten
Weiſe wiederholt vor aller Welt erklärt. Zu der
Leitung der verbündeten Monarchie aber haben wir
das Zutrauen, daß ſie am beſten beurteilen kann,
welches die unentbehrlichen Vorausſetzungen ihrer
Großmachtſtellung ſind. Jhr ſteht es daher guch allein
zu, in den Einzelfragen die entſcheidenden Entſchlüſſe
zu faſſen; und von Deutſchland kann ſie mit Recht er
warten, daß es keinen Schritt tun werde, der als uner
betene Einmiſchung oder als Bevormundung ausgelegt
werden könnte.“

Eine abermalige Verſchärfung der
Kriſis iſt dunch die Fortdauer des Boykotts ent
Lande den die Hetgtürkett arh wie ver gegen
öſterreichiſchungariſche Herkünfte ausüben laſſen. Der
öſterreichiſchungariſche Botſchafter, Markgraf
Pallavicini, machte am Sonnabend dem tur-
kiſchen Miniſter des Außern erneut Vor
ſtellumngen wegen verſchiedener durch den Boykott
veranlaßter Zwiſchenfälle und wies darauf hin, daß
Oſterreich- Ungarn zwar bisher ſehr nachſichtig ge
weſen ſei, daß aber bei weiteren Wieder
holungen ſolcher Zwiſchenfälle ernſte
Konſequenzen heraufheſchworen werden könnten.

Neuerdings iſt auch noch von den chauviniſtiſchen
Türken, wie bereits kurz gemeldet, ein Boykott bul
gariſcher und griechiſcher Waren beliebt worden. Der
diplomatiſche Agent Bulgariens erhob am
Sonnabend bei dem Groß w eſir Vorſtellungen
wegen des Boykotts gegen bulgariſche Waren, ebenſo
der griechiſche Geſandte wegen der geplanten
Proteſtverſammlungen in der kreteniſchen Frage. Beide
hoben hervor, daß derartige Kundgebungen die beider
ſeitigen guten Beziehungen trüben könnten.

Der ungariſche Miniſter des Jnnern,
Graf Andraſſy, veröffentlichte im „Budupeſti
Hirlap“ einen Artikel über die Lage, in dem er
hervorhebt: Die akute Kriſe in der Orientfrage iſt nicht
durch die Annexion hervorgerufen worden. Die
Annexion mußte zur Abwehr der groß
ſerbiſchen Bewegung vorgenommen wer
den. Unſere auswärtige Politik iſt nicht ſlavenfeind
lich wir müſſen nur dem Expanſionsdrang
einzelner Balkanſtagaten, der unſerer Stellung
gefährlich werden könnte, entgegentreten. Die
Großmachtſtellung der M onarchie bildet
das höchſte Intereſſe Ungarns, da in einem
eventuellen künftigen Drientkriege die territoriale Jnte
grität Ungarns auf dem Spiele ſteht. Die Armee
frage muß daher auf der Grundlage der gerechten Aus
gleichung der Gegenſätze ſchnellſtens gelöſt werden.

In der ſerbiſchen Skupſchting erklärte am
Sonnabend der Miniſter des Außern, Dr. Milo
wanowitſch, in Erwiderung auf die Ausführungen
mehrerer Redner, die Rechte des ſerbiſchen
Volkes ſeien durch die Annexion Bosniens
und der Herzegowina ſchwer verletzt worden.
Dank dem Patriotismus von Montenegros Fürſten
und Volk ſei in dieſer Frage ein ſerbiſchemontene-
griniſches Einvernehmen zuſtande gekommen.
Die Beſtellung OſterreichUngarns als Wächter gegen
Eroberungsgelüſte Rußlands auf der Balkanhalbinſel,
bis die Lage auf dem Balkan ſich gefeſtigt haben würde



zeige, daß die Miſſion OſterreichUngarns proviſoriſch
war. Sie ſei nunmehr beendet, da die Bürgſchaft für
die Unabhängigkeit der Balkanſtaaten geſchaffen worden
und es vollkommen klar ſei, daß Rußland auf dem
Balkan keine aggreſſiven Abſichten verfolge. Jetzt
müſſegegenSſterreich- Ungarn das Gleich
gewicht verteidigt und ihm der Weg zum
Agäiſchen Meer verſperrt werden. Oſter-
reich Ungarn müſſe aufhören, ein Balkan-
ſtagat zu ſein. Eine Beſſerung der durch den Ber
liner Kongreß geſchaffenen Verhälniſſe könne nur er
zielt werden, wenn Bosnien und die Herzego
wing die volle oder wenigſtens die halbe
Souveränität unter der Kontrolle Euro
pas erhielten. Die rechtliche Grenze zwiſchen
Oſterreich Ungarn und dem Balkan müſſe die Save und
die Donau bleiben. Wenn Oſterreich- Ungarn ſeine
Miſſion, die Verbindung des germaniſchen Volkes mit
den romaniſchen und ſlaviſchen Völkern herzuſtellen,
erfülle, ſo könnten ſich die Balkanſtaaten um dasſelbe
ſcharen, nicht aber, wenn es Gewalt anwenden wolle.
Der Miniſter bat ſchließlich die Skupſchting, da in der
Entwicklung der internationalen Lage verſchiedene
Momente eintreten könnten, in denen die ſerbiſche Re
gierung volle Handlungsfreiheit haben müſſe, ihr das
Vertrauen auszuſprechen. (Wiederholter ſtürmiſcher
Beifall und Händeklatſchen bei den Jungradikalen und
Fortſchrittlern, oſtentatives Schweigen bei den Alt-
radikalen.)

Die Skupſchtinag nahm mit allen Stimmen
außer den ſozialdemokratiſchen eine von der Re
gierung akzeptierte Tagesordnung an, wonach die
Skupſchtina Rußland, England, Jtalien und
Frankreich für ihre Sympathien herzlichſt dankt
und von dieſen Mächten, beſonders vom brüderlichen
Rußland, auch ſachliche Unterſtützung erhofft. Sie
erwartet ferner von der ſerbiſchen Regierung alle
Maßnahmen, die erforderlich ſind, um bei der Reviſion
des Berliner Vertrages vollkommene politiſche und
wirtſchaftliche Unabhängigkeit für Serbien und
Montenegro zu ſichern. Nachdem das Haus dann
60000 Dinars für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe
bewilligt hatte, vertagte es ſich bis zum 16. Januar.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer von Oſterreich

hat den türkiſchen Botſchafter in Wien Neſchid
Paſcha in feierlicher Audienz empfangen. Der Botſchafter
überreichte, nachdem er vom Kaiſer herzlich begrüßt worden

woar, ſein Beglaubigungsſchreiben und ſtellte alsdann die
S verren der ſt vo

BHudapeſt iſt die Neu aus rüſtung der 44 Feldkauonen
vor. Nach errrer Mekstng aus

Regimenter mit dem 8 em Geſchütz, wie der „Peſter Lloyd“
meldet, beendigt. Jnfolge der Ausgabe von Jnſtruktions-
geſchüten iſt die Mannſchaft bereits ſeit einigen Monaten
in der Bedienung des neuen Geſchützes unterwieſen.

Frankreich. Die Neuwahlen zum franzö
ſiſchen Senat brachten am Sonntag folgendes Gr-
gebnis: 26 Republikaner, von dieſen ſind 7 neugewählt;
31 Radikale, davon 12 neu; 30 Sozialiſtiſch-Radikale,
davon die Hälfte neu; 1 unabhängiger Sozialiſt;
10 Progreſſiſten, wovon 4 neit; 5 Konſervative, davon 1
neu gewählt. Die Geſamtzahl der Gewählten beträgt 103.
Die Miniſteriellen gewannen 15 Sitze. Clemenceau
iſt im Departement Var zum Senator wiedergewählt
worden. Das Ergebnis der Senatswahlen wird von der
geſamten Preſſe beſprochen. Die konſervativen, nationa
liſtiſchen und gemäßigtrepublikaniſchen Blätter ſtellen mit
Bedauern feſt, daß der Radikalismus weitere
Fortſchritte gemacht habe. Die radikalen Blätter
ſind von dem Ergebnis außerordentlich befriedigt. Der
Sieg ſei ein vollſtändiger und unbeſtreitbarer. Das Land
habe wieder einmal gezeigt, daß es auf der Seite der
Republik ſtehe. Die Regierung, die bei den Kammer
wahlen ſo große Erfolge errungen habe, triumphiere nun
mehr auch bei den Senatswahlen.

Runßland. Der Präſident der Reichsduma
Chomjakow wurde am Sonntag in ZarſkojeSſelo vom
Kaiſer empfangen Der Einpfang dauerte anderthalb
Stunden, während welcher Zeit Chomjakow über die
Tätigkeit der Reichsduma bverichtete. Nach Blätter
meldungen ſollen bei dieſer Gelegenheit auch die in der
letzten Zeit wiederholt vorgekommenen Maſſenhtnrichtungen
und die Mißſtände bei der Moskauer Polizei beſprochen
worden ſein. Chomjakow ſelbſt teilte den Vertretern der
Preſſe mit, er habe während der Audienz beim Kaiſer alle
von der Duma und den Kommiſſionen behandelten
laufenden Angelegenheiten berührt, ebenſo die Jnter
pellationen und Zwiſchenfälle in den Dumaſitzungen.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranfe nahm in
ihrer Sitzung am Montag das Budget für 1909 an. Die
Einnahmen und Ausgaben balancieren mit 153 162 000
Fres. Für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe in Jtalien
bewilligte die Sobranje 50000 Francs.

Perſten. Die geſtern telegraphiſch gemeldeten
Unruhen in Jsvahanjſſind durch Feindſeligkeiten
der Bevölkerung gegen den Gouverneur und
gewiſſe von ihm eingeführte Steuern veranlaßt. Vor zwei
Tagen ſuchten eine Anzahl Prieſter und Kaufleute wegen
der drohenden Gefahr Zuflucht im britiſchen Konſulat, der
Eintritt wurde ihnen aber verweigert. Dagegen gelang
es ihnen, Unterkunft im ruſſiſchen Konſulat zu finden.
Das Ergebnis der Kämpfe zwiſchen den Bakhtiaris und
dem Militär iſt der Sieg der erſteren. Die meiſten Baſare
ſollen von Bakhtiaris geplündert ſein. Der Gouverneur
befindet ſich im britiſchen Konſulat. Der ruſſiſche und der
engliſche Geſandte haben bei der Regierung dringende
Vorſtellungen gemacht und dieſe für verantwortllch für
Leben und Eigentum ihrer Staats angehörigen erklärt.
Andererſeits ſollen die Revolutionäre in Nordperſien
neiterdings vom Unglück verfolgt werden. Wie der
„Pretersburger Telegraphen-Agentur“ aus Täbris über
Dſchulfa gemeldet wird, ſind in Gorghan die Revolutionäre

vollſtändig aufs Haupt geſchlagen worden. Der
Goltverneitr von Maraga zieht gegen Täbris.

China. Die Entlaſſung Yuan-ſhi-kais kam
nach den neueſten Meldungen aus Peking gänzlich
unerwartet Jufolge der Ernennung des Mandſchus
Natung zum Mitglied des Großen Rates verblieben nir
zivei Chineſen im Großen Rate. Beide gehören der alten
Schule an. Liangtungyen wird interimiſtiſch Manſhi-kais
Nachfolger. Man glaubt, den Rücktritt Yuanſhi-kais
auf Jntrigen von Mandſchus zurückfüh ren zu
ſollen. Es ſcheint, daß nur die japaniſchen Vertreter einen
Wink erhalten haben, daß ein derartiger Schritt geplant
ſei. Die ausländiſchen Geſandten ſind erſt am Sonnabend
um 2 Uhr 50 Minuten nachmittags davon in Kenntnis ge
ſetzt worden. Nach einer Zuſammenkunft des engliſchen,
deutſchen, japaniſchen und amerikaniſchen Ge
ſandten in Peking begab ſich Sonntag vormittag der
ngliſche Geſandte Jordan zu dem amerikaniſchen Ge

ſandten Rockhill, um den Wortlaut der Vor
ſtellungen, die dem Miniſterium des Außern wegen der
Entlaſſung anſhi-kais gemacht werden ſollen, zu ent
werfen. Die Geſandten ſind ſich zwar nicht einig, ob die
Intereſſen der Ausländer tatſächlich in Mitleidenſchaft ge
zogen werden, darin aber ſtimmen die Meinungen überein,
daß der Friede bedroht ſei.

Engliſch- Indien Jn einer Vorſtadt Caleuttas
kam es zwiſchen Muhammedanern und Hindus zu
einem ernſten Zuſammenſtoß, ſo daß zur Wiederher
ſtellung der Ruhe Militär herangezogen würde. Als darauf
beide Parteien ſich gegen die Truppen wandten, gaben dieſe
Feuer und töteten bezw. verwundeten verſchiedene Perſonen.
Es wurden 200 Verhaftungen vorgenommen.

Mittelamerika. Wie das Neu-Yorker Blatt „Sun“
aus New Orleans meldet, werden Truppen aus Honduras,
Guatemala und Salvador bei Amapala zuſammengezogen,
um Nicaraguag anzugreifen und den Präſidenten Zelaya
zu ſtürzen.

h

M s ch l i Go
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts
und des Chefs des Militärkabinetts und empfing die
Herren Oberbürgermeiſter Beutler, Stadtverordneten

vorſteher Juſtizrat Dr. Stöckel und Prof. Graß-
Dresden.

(Ober die Neujahrsempfänge bei
Hofe) iſt diesmal nach der politiſchen Seite hin gar
nichts berichtet worden. Der Berliner Korreſpondent
der „Frankf. Ztg. bezeichnet das als natürlich keines
wegs zufällig und fügt hinzu, es ſei tatſächlich auch
nichts zu berichten. Nur eine intereſſante Mit
teilung macht die „Frankf. Ztg.“ Sie erzählt nämlich,
daß der Text der Predigt in der Schloßkapelle,
der diesmal im Hofbericht auch nicht erwähnt worden
ſei, und den der Kaiſer ſelbſt ausgewählt habe, gelautet

haben ſoll. „Jch will Frieden haben mit
meinem Volk

Königin von England) in Berlin ſoll nach den
neueſten Dispoſitionen in der zweiten Woche des
Februar erfolgen.
n dem Beſinden des erfrankten

Kultusminiſters Holle) iſt, wie die „Köln. Ztg.“
von zuverläſſiger Seite erfahren haben will, in der
letzten Zeit eine erfreuliche Beſſerung eingetreten.
In amtlichen Kreiſen wird daher damit gerechnet, daß
der Kultusminiſter in einigen Wochen ſein Reſſort im
Landtag wieder wird vertreten können.

Geikräge zum Zentralwahlfonds.)
Der Geſchäftsführende Ausſchuß bittet die Partei
freunde, die für 1909 fälligen Beiträge zum
Zentralwahlfonds der Freiſinnigen Volkspartei
an die Adreſſe des Herrn Reichstagsabgeordneten
Kaempf, Berlin W. 9, Köthener Straße 48, ein
ſenden zu wollen.

(Aber „Kanzlerabſolutismus“ leit
artikelt. die klerikale „Köln. Volksztg.“ wieder einmal.
Sie iſt ffenbar der Meinung, daß ſteter Tropfen den
Stein höhlt. Das Beſtreben der Zentrumspartei iſt
ja, wie männiglich bekannt, darauf gerichtet, den ver
haßten Kanzler zu beſeitigen, und ſie glaubt dies am
beſten dadurch erreichen zu können, daß ſie unter
Spekulation auf den unabhängigen Sinn des Kaiſers
dieſem einredet, Fürſt Bülow beabſichtige, ſich zum
unumſchränkten Hausmeier zu machen. Bei allen
dieſen Jntrigen merkt man aber zu ſehr die Abſicht
und wird nicht verſtimmt.

r

Die Erdbeben Kataſtrophe in 6üditalien.

(Fortſetzung von der Beilage.)

Das deutſche Hilfskomiter.
Das unter dem Protektorat der Kaiſerin

ſtehende deutſche Hilfskomitee für Süditalien ſetzt ſich mit
dem deutſchen Generalkonſul in Neapel und dem Konſul
Jakob in Meſſinag in Verbindung. Jn Neapel wurden
bereits 30000 kranke und geſunde Hilfsbedürftige gelandet.
Das deutſche Hilfskomitee hat ſofort 50000 Lire an das
dort aus dem deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen und
ſchweizeriſchen Konſulat gebildete Hilfskomitee überwiesen.
Jn Neapel konzentriert ſich vorläufig die geſamte Hilfs
tätigkeit. Bei dem Komitee ſind folgende Beträge in
zwiſchen gezeichnet worden Rudolf Moſſe 15000 Mark,
Emil Moſſe 10000 Mark, Artur Koppel 10000 Mark,
Frau Kommerzienrat GuilleaumeKöln 10000 Mark, Geh.
Konſul Arnhold 10 000 Mark, Dr. Kuhnheim, italieniſcher
Konſul, 10000 Mark, Geheimrat Zieſe- Elbing 10000 Mark,
Exzellenz v. Loucadou und Frau 5000 Mark. Es iſt
raſche und kräftige Hilfe erforderlich. Das

Se Beſech des Kanigs b der re ſpenrete

deutſche Hilſfskomitee bittet daher um
Das Bureauſchleünige zuführung von Mitteln.

des Hilfskomitees befindet ſich in Berlin, Alſenſtraße 10.

Die Ausdehnung des Erdbebengebiets.
Das betroffene Gebiet wird etwa durch eine Ellipſe be

ſchrieben, in deren einem Brennpunkte ungefähr der Herd
des Erdbebens, die Meerenge von Meſſina, liegt.

zerſtört.
vom Erdboden verſchwunden.

etwa ſüdlich bis Santa Thereſa, faſt bis Taorming,
das jedoch ſo gut wie ganz verſchont geblieben iſt. Die
verwüſtete Küſtenlänge beträgt auf kalabriſcher Seite etwa
45, auf ſiziliſcher 50 Kilometer.

Der deutſche Kreuzer Hertha
telegraphiert aus Neapel, daß er am 31. Dezember in
Meſſina zwanzig Tonnen Proviant, Decken und Mäntel
abgegeben habe und daß dieſe Hilfe ſehr willkommen ge
weſen ſei. Ferner ſeien 280 Verletzte und Obdach
loſe eingeſchifft und die Obdachloſen am 1. Januar an
den Lloyddampfer „Bremen“ abgeliefert, ſowie weitere
300 Perſonen dort eingeſchifft worden. Die Königin
von Jtalien beſuchte die Verwundeten auf der „Hertha“.
Der Kreuzer ging am 1. Januar mittags mit 114 Ver
wundeten nach Neapel in See, wo er Sonnabend eintraf.
Die Rückkehr nach Meſſing war in Begleitung des Konſuls
Jacob für den 3. d. M. beabſichtigt. Das italieniſche
Linienſchiff „Reginag Eleng“ vermittelt von Meſſing aus
den telegraphiſchen Verkehr mit dem Feſtlande und auch
mit der „Hertha“ vermittels Funkſpruchs. „Hertha“ hat
während ihrer Abweſenheit von Meſſina ihre Dampfpinaſſe
zur Hilfeleiſtung dort zurückgelaſſen. Das deutſche
Schulſchiff „Hertha“. das am 2. Januar im Laufe des Vor
mittags in Neapel die dorthin überführten Verletzten aus
geſchifft hatte, wurde während ſeines Aufenthaltes von
dem Herzog von Genug beſucht. Nachmittags ergänzte
das Schiff ſeine Kohlen und ging an demſelben Tage,
abends 7 Uhr, wieder nach Meſſing in See.

Geſtern haben wir den Tod zweier Matroſen der
„Hertha“, die bei den Aufräumungsarbeiten verunglückt
ſein ſollten, gemeldet. An zuſtändiger Stelle iſt über ein
derartiges Unglück bisher nichts bekannt geworden.

Spenden.
Eine vom LordMayor in London veranſtaltete

Sammlung für die von der Erdbebenkataſtrophe in Jtalien
Betroffenen hat bis jetzt die Summe von beinahe 10 000
Pfund Sterling ergeben.

Präſident Rooſevelt wird dieſer Tage eineSonder
botſchaft an den Kongreß gelangen laſſen, in welcher er
er eine beträchtliche Unterſtützung für die durch das Erd
beben in Jtalien Geſchädigten befürwortet. Die
Regierung der Vereinigten Staaten erwägt die Ent
ſendung der geſamten atkantiſchen Flotte zur Hilfeleiſtung
in Meſſina und den anderen vom Erdbeben heimgeſuchten
Häfen. Die Flotte iſt am Sonntag in Port Said fällig.

Die Stadtvertretung von Paris bewilligte
einſtimmig 30000 Francs für die Opfer des Erdbebens.
Jm Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter wird die
Bank von Frankreich der italieniſchen Regierung zur erſten
Hilfeleiſtung re überwetiſen, von denen ſte ſelbſt
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Der Papſt hat für die Opfer in Süditalien 100000,
die KöniginWitwe Margherita 20000 und das Kollegium
der Kardinäle ebenfalls 20000 Lire geſtiftet.

Der Kommandant des deutſchen Kreuzers
„Hertha“ ſtellte dem Stadtkommandanten, General
Mazza, hundert Zelte, Mehl, Fleiſch und einen größeren
Vorrat an Brot zur Verfügung. Die Sachen wurden an
Bord des Dampfers „Stura“ geſchafft.

Die griechiſche Deputierten kammer bewilligte
einſtimmig einen Kredit von 100000 Drachmen für die Opfer
der Kataſtrophe in Jtalien. Die Regierung beſchloß, ein
Panzerſchiff und einen Transporter mit Lebensmitteln
und Arzeneten nach Jtalien zu entſenden.

Das türkiſche Blatt „Jeni Gazetta“ weiſt auf
die Freundſchaft Jtaliens für die Türkei während der
letzten 5 Monate hin, führt an, daß die Ottomannen ſich
jetzt dankbar zeigen müſſen, und fordern zu Sammlungen
für Sizilien auf, welches das Blatt ſelbſt mit 500 Francs
eröffnek. Der Sultan ſpendete für dieſen Zweck 1000
Pfund. Der „Jeni Gazetta“ zufolge geht demnächſt ein
türkiſcher Kreuzer zur Hilfs aktion nach Sizilien ab. Freitag
hat der Großweſir perſönlich dem italieniſchen Botſchafter
ſeine Teilnahme ausgedrückt. Das Boykottſyndikat,
welches ſich immer mehr zu einer geſetzlichen Neben
regierung entwickelt, kondolierte telegraphiſch dem
italieniſchen Miniſter des Jnnern.

Die Hamburg AmerikaLinie hat beſchloſſen,
als ihren Beitrag zu der Hilfs aktion für die Not
leidenden in Sizilien, dem Dampfer „Jllyria“, der voraus-
ſichtlich ein beträchtliches Ouantum Liebesgaben nach
Sizilien überbringen wird, Lebensmittel, die zur Ver
pflegung von 1000 Perſonen für eine Woche ausreichen,
ſowie das nötige Eßgeſchirr mitzugeben. Dieſe Lebens
mittel dienen gleichzeitig zur Vervollſtändigung der Aus
rüſtung der ſechs Baracken, die als Geſchenk des Kaiſers
mit der „Jllyria“ verladen werden.

Vom deutſchen Hilfskomitee.
Der Gedanke einer einheitlichen und tatkräftigen Hilfe

leiſtung des deutſchen Volkes hat in allen Teilen des Reiches
lauten Widerhall gefunden. Fortlaufend laufen neue Bei
trittserklärungen der angeſehendſten Männer Deutſchlands
ein. U. g. ſind beigetreten: Staatsſekretär Kraetke, Herzog
von Ratibor, Staatsſekretär v. Tirpitz, die Staatsminiſter
v. Arnim und Delbrück, Exzellenz v. Studt, Kommerzien
rat Ernſt Borſig, die Chefredakteure von Kupffer, Runge,
Samuel, Rippler, Landau, Hermann Thiel und
andere, der Stadtverordnetenvorſteher Michelet, Geheimer
Kommerzienrat v. FriedländerFuld, Geheimrat Vorbeck,
Oberpräſident Hegel. Auch ſind bereits von den ver
ſchiedenſten Seiten große Mengen von Kleidungsſtücken
und Decken dem Komitee angeboten. Zur Beförderung der
Liebesgaben ſtellt die Deutſche Schlafwagengeſellſchaft
zweimal wöchentlich einen Waggon des Luxuszuges un
entgeltlich zur Verfügung. Außerdem ſind dem Komitee
größere Geldſummen bereits zugefloſſen und viele hohe
Beträge in Ausſicht geſtellt. Um die Einheitlichkeit der
Hilfsaktion des deutſchen Volkes zu wahren, haben die
deutſchen Großbanken beſchloſſen, die eigenen Beiträge nur
dem Hilfskomitee zuzuwenden. Das Bureau des Komitees
befindet ſich Berlin NW., Alſenſtraße 10.

An der
Küſte Kalabriens ſind ſämtliche Städte und Dörfer von
Palmi bis San Lazaro, darunter beſonders Reggio,

An der ſiziliſchen Küſte iſt Meſſtna faſt vollſtändig
J Von den übrigen Küſten

vrten weiß man nur wenig. Das Zerſtörungswerk geht



Vermischtes.
G0jähriges Dienſtjubiläum.) Am 1. Janitar

1909 beging der jetzt in Charlottenburg wohnende Oberſt
g. D. Brix den Tag, an dem er vor 50 Jahren in die
Armee und zwar beim Füſilier- Regiment Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 eintrat. Bei dieſem Re
giment hat er die beiden Feldzüge 1896 und 1870/71
mit Auszeichnung mitgemacht und während ſeiner ganzen
Dienſtzeit 42 Jahre nur die Uniform dieſes Re
giments getragen. Er war zuletzt Direktor der Militär
Turnanſtalt in Berlin.

er Generalintendant von Hülſen) hat
infolge des Todes ſeines Bruders, des Generaladjutanten
Grafen von Hülſen Haeſeler, den Namen von Hülſen
Haeſeler erhalten, was mit der übernahme des Fidei
vmmiſſes in Zuſammenhang zu bringen iſt.

Wieder der S 175.) Jägerleutnant von
KaltenbornStachau in Hirſchberg wurde unter dem
Verdacht, ſich an Untergebenen unter Verſtoß gegen 8 175
St. G. B. vergangen zu haben, verhaftet.

GBrand eines Schloſſes.) Jn Tützpatz inPommern brannte das im Jahre 1780 im romaniſchen
Stil erbaute Schloß des Majoratsbefitzers von Heyden

Linden nieder, in dem ſich auch eine reichhaltige Ge
mäldeſammlung befand. Gerettet wurde nur das in einem
Seitenflügel untergebrachte Archiv. Das Feuer war in
Abweſenheit des Beſitzers ausgebrochen. Der Schaden iſt
ſehr groß.

Zur Allenſteiner Offizierstragödte) wird
neuerdings berichtet, daß Frau von Schoenebeck, deren
Entlaſſung aus der Haft wir vor einiger Zeit meldeten,
ſich nach wie vor in der Provinzial-Jrrenanſtalt in
Kortau befindet. Sie hatte anfänglich die Abſicht, die
Anſtalt anfangs Januar zu verlaſſen, hat ihre Abreiſe
aber verſchieben milſſen, da eine nicht unweſentliche
Verſchlechteruug in ihrem Befinden eingetreten iſt.

(Als letzkes Opfer der Bluttat) auf dem Schön
felderſchen Gute in Rogau iſt nach einer Meldung aus
Schweidnitz am 31. Dezember auch die dreiundzwanzig
jährige Tochter geſtorben.

(Rber einen ſchrecklichen Mord) wird aus
Reichenſtein berichtet. Vor einigen Tagen wurden dort
zwei Witwen in ihrer Wohnung als Leichen aufge
funden. Die Obduktion ergab, daß die beiden Frauen
gewaltſam erdroſſelt worden ſind. Es handelt ſich
zweifellos um einen Raubmord. Die von unbekannter

die Witwe Auguſte Pilz. Ein Betrag von 200 Mk. iſt ver
ſchwunden. Die Anzeichen deuten darauf hin, daß der
Mörder die Rother im Schlaf überfiel und erdroſſelte.

(Ein folgenſchweres Straßenbahnunglück)
infolge von Glatteis erfolgte auf der Strecke Cronen
berg Remſcheid. An der ſcharfen Kurve bei Dohr
entgleiſte der Motorwagen und ſtürzte, ſich mehr
fach überſchlagend, über den ſteilen Abhang in die Tiefe
Der Wagenführer vermochte im letzten Augenblick abzu
ſpringen, ebenſo der Schaffner und ein Fahrgaſt, die auf
der hinteren Plattform ſtanden. Von drei Jnſaſſen wurde
eine Frau aus Elberfeld tödlich verletzt unter
den Trümmern hervorgeholt, eine andere Frau und
Kind trugen ſchwere Verwundungen davon.

Eine Schwadron deſſertierth Jn Zutphen
in Holland deſertierte eine Schwadron des 4. hollän
diſchen Huſaren-Regiments. Es gelang, die Aus
reißer zurückzubringen und den Anſtifter, einen Korporal,
an der deutſchen Grenze auf der Flucht zu verhaften.

(Vom Zuge überfahren.) Auf der Strecke
Gneſen-Nakel wurde am Silveſterabend ein Fuhrwerk
vom Zuge überfahren. Die Bäckerfrau Puchalski
und der Kutſcher Streng wurden, wie die „Oſtdeutſche

Hand getöteten Frauen ſind die Witwe Anna Rother und Preſſe“ meldet, getötet.
c

erteilen zur Veräußerung der in der Ge rmarkung Merſeburg belegenen Parzelle vermieten und zum 1 April
Kartenblatt 6 Nr. 950/272 mit 1,25 a Fläche, ziehen.

Anrzetgen
Teil übernimmt die Redaktion dent
gegenüber Leine Verantwortung.

Featniltennachrichtern,

TWodes- Anzeige.

S

Montag abend /411 Uhr verſchied nach h
langem Leiden unſere gute Mutter

Karoline Kirchner
geb. Dietrich

im 75. Lebensjahre. Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teil
nahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Roßmarkt 19
aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden ſind bei Frau
Kirchner, Oberbreiteſtr. 8, abzugeben.

Für die Bewelſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden meiner unvergeßlichen
lieben Frau ſagt auf dieſem Wege herz
lichen Dank.

Walter Müller, Jagdaufſeher.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als

dem durch Beſchluß vom 17. Dezember 1887
Nr. 1089 V beſtellten Vertreter der Geſamt- u beziehen.
heit der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten, welche begründet ſind durch
den am 31. Dezember 1872 beſtätigten
SeparationsRezeß von Merſeburg Gtl.
Buchſt. M Nr. 344 iſt auf Grund des Ge
ſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S. 105) be
antragt worden, ihm die Genehmigung zu

identiſch mit einem Teile des im Rezeſſe 821
Ifd. Nr. 9 verzeichneten Abzugsgrabens lit.
mmmmm der Separationskarte Sektion III

an den Dachdeckermeiſter Guſtav Götze in
Merſeburg gegen ein Kaufgeld von I Mk.
für das Quadratmeter, insgeſamt alſo
von 125 Mk.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekannt
machung ſind innerhalb einer Friſt von
2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1908.
Königliche Generalkommiſſton.

von Behr.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und das Verlegen von

Linoleum für den
Neubau des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer ver-
geben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte Wochen
tags von 11 1 Uhr und von 6 Uhr zur leben
Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von

Twangshergfeſgerung,

n t e cr.verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
ier

1 Kleiderſchrank, 4 gr. Polſter-
ſtühle. 2 Seſſel, 1 Geldſchrank,
2 Plüſchſofas.
Merſeburg, den 5. Januar 1909.

Gross. Gerichtsvollzieher,

Holz- Auktion.
Sonnabend dem 9. Jannar

vormittags II Vhw,
ſollen in Mühle Wallendorf

zirka 60 Maufen
Brenn- und Nutzholz

gegen bare Zahlung meiſtbietend verſteigert
werden. Oswald Schumann

Das ParterreLogis Weißenfelſerſftraße
Nr 11 iſt zu vermieten und 1. April d. J

Näh. Markt 10, im Kontor.

Wohnung 2. Menge
iſt den 1. April 1909 zu vermieten

Steinſtr. I.
Parterre-Wohnung,

3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör, iſt zu

e i d. J. zu beNäheres in der Exped. d. Bl
Herrſchaftliche 1 Etage

zu vermieten und 1. April 1909 zu be-
ziehen. Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Wohnung, 2 Sruben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, iſt fortzugshalber zu ver-
mieten und 1. April zu beziehen

Steinſtraße 9.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kamm,

Küche, im ganzen oder geteilt zu vermieten
und I. April zu beziehen Neumarkt 17

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten.
Zu erfragen Roonſtr. 10, vart. rechts.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Zube-

hör, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 350 Mk. Annenſtraße 2

Ken Wohnung zu vermieten und
l. April er. zu beziehen

Halleſcheſtratze 35.
1 Logis z. verm. und 1. April zu be

Unkeraltenburg 29
Eine Wohnung zu vermteten und

1. April zu beziehen Lindenkraße 11.
Freundliche Parterre Wohnung, Preis

1,75 Mark ſolange der Vorrat reicht vom 800 Mk. wegzugshalber Oberaltenburg 8
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausführung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Materialproben porto und
beſtellgeldfret bis zum
Freitag den 22. Januar d. J.,

vormittags 11 Uhr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmächtigten er Küche,
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen.
gereichte und ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Verſpätet ein Perſon zu vermteten

per 1. April 1909 beziehbar. Näheres
Gorthardtüratze 5 links.

Kleine Wohnung Stube und Küche 2e.,
in beſſerem Hauſe an einzelne Perſon per
1. April 1909 zu vermieten. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.
Oelgrube 19 1. Etage im ganzen od.

geteilt zum I. April zu
beziehen.

Freunodliche Manſarde in bveſſerem
Hauſe, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Jnnenkloſett mit Waſſerſpülung
und Zubehör, 1. April zu beziehen. Näh.
in der Exved. d. Bl.

Eine kleine Wohnung für einzelne
Varwerk 11.

I. tag eDie Auswahl unter den Bewerbern oder Zimmer, Küche und reichl. Zubehördie Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ren 400 ar d rin Zubenen
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 2. Januar 1909.
Die Baudeputation

Zum 1. April iſt die 2. Etage der
Stadtapotheke, beſtehend aus 4 Zimmern, 120, 150 und 160 Mark nur an

Oberburgſtr. 13.
Kleinere Wohnung zu vermieten

Hirtenſtraße 5.
Breiteſtraße 16 3 Hoſwohnungen zu

ruhige
3 Kammern, Küche und Zubehör, ander Meter zu vermieten
weitig zu vermieten. Zu erfragen daſelbſt.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kamm., Brünſ 7

in Prachtkerl

tuck
nder ohne Bürſten.

biſt du, Franz, ſpricht der Leut
nant zu ſeinem Burſchen; die
Stiefel glänzen wie die Sonne!
Mit Wigerim iſt das kein

Hochglanz in einigen

es 48
hnung mit Vorgarten, Preis

n vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Weunſchauerſtr 5.

Seffnerstrasse 8
l. Etage mit Balkon, Preis 650 Mk., zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr 5.

Herrſchaftliche 1 Etage,
3 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
n vermieten und 1. April 1909 zu beziehen
Kottzob FIyifms, Weißenfelſerſtraße 2

Herrſchaftliche 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, zu vermieken und zum
I. Kpril 1909 zu Beziehen

Gelhbsrt, Soſtſtraße 5.
2 Wohnungen, Preis 145 und 90 M.

per 1. April zu beziehen
Breiteſtraßze 17.

Goſthardtstrasse 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Anſtändige einzelne Leute ſuchen per
1. April Wohnung, Stube, Kammer und
Küche. Gefl. Offerten bitte unter Z 200
in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Familien Wohnung zum Preiſe von
200 Mark von anſtändigen Leuten zum
1. April geſucht. Offerten unter 200 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Leute ſuchen zum 1. April eine
freundliche Wohnung im Preiſe von 45
bis 60 Talern. Offerten unter M M in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung im Preiſe von 40 15 Tal
wird von 3 erwachſenen Perſonen zum 1.
April zu mieten geſucht. Werte Off unter
„Wohnung“ in der Exped d. Bl. niederzul.

Nöberies immer
ſofort zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.

Möhliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißtzenfelſerftr. 27.

Préeundl. möbl. Zimmer
zu vermieten WMoltkeſtraße 18 I.

Ein in Merſeburg in verkehrsreicher
Straße belegenes

grosses
Hausgrundstück

mit geräumigem Hofe, Garten, Nebenge
bäuden, Stallung und einem zu jedem Ge
ſchäſte paſſenden Laden mit großen Nieder
lagsräumen, in welchem ſeit 50 Jahren ein
Kolonialwaren und Spirituoſengeſchäft
betrieben worden iſt, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus
kunft wird erteilt im Büro des Rechtsan-
walts und Notars Scholtz zu Merſe-
burg, Markt 31, 1. Etage
Paar gr. Tamerschweſne

zu verkaufen Fiſcherſtraße 6.

Eine Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf Runfſtedt Nr. 4.
Eine größere Anzahl von vollſtändigen

güterhaltenen Jahrgängen der bekannten
bilderreichen Zeitſchriften

Gartenlaube, Daheim,
Vom Fels zum Meer,

zum Teil gut eingebunden, ſind zuſammen
in größerer Zahl von Bänden oder einzeln
billig zu verkaufen. Beſichtigung und
Näheres beim Hausmann Röder, Lauch
ſtädterſtraße 2.

ürnevgl- Artſrel
CotillonPreisliſte frei!
Coſtüm-Preisliſte frei!

S. Neumann 8 Co.
Moflieferantem.
Dresden.

SGartenbau-Verein.
Donnerstag den 7. d. M., abends 81/2 Uhr,

General-Versammlung.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl. Vortrag. Verſchiedenes.
Das Erſcheinen ſämklicher Mitglieder

iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

Heute Mittwoch den 6. Januar

en Großes re Schlachtefeſt.
Von 11 Uhr vormittags ab Wellfleiſch,

ſpäter friſche Blut und Leberwurſt.
Abends Bratwurſt mit Sauerkraut und

Erbspüree.
Ergebenſt ladet ein

P. Knietasech.
ellcht. Maurer u. Arbeſter
werden ſofort angeſtellt
Brikettfabrik Großkayng.
Zu melden bei Polter örster ling.

oflllon- Und Kann

n Lüſſti H im Geſicht an Armen undKüche, Korridor und Zubehör, iſt an ält iſt die 1. Etage von 4 Zimmern, 3 Kammern, i ine Händen beſeitigt im Nu B am Neujahrstag beim Rauch
Leute zu vermieten und April beziebbar Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 150 vo klub Braſil (Caſino) liegen ge

Breiteſtraße 13. mieten und jetzt oder 1. April zu beziehen. Mark. Central Drogerie Rich. Kupper. blieben. Abzuholen Sagalftr. 4.



aumnn F. S. umd an
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Werſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Kachenkatarrh, Krampf- und
Keuchhuſten befreien will,kaufe die ärztlich erprobt 49

und empfohlenen

C erBruſt. Cargmellen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
500 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. DTofe 50 Pf.

Kuiſer s Bruſt Extrakt

Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie in
J Merſeburg.

Merſeburg.
Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.

Froſtbalſam,
Froſtſpiritus (0,50 Mk.),

Voroglycerinlauolin
und Glyeerin-Honiggelee

in Tuben a 0,26 und 0,40 Mk. empfiehlt
dio Domapotheko.

m ſoltde TiſchlerarbeitMöbel in großer Auswahl
empfiehlt zu niedrigen
Preiſen unt. Garantie

Paul Pertz, Vſchlermeiſter,
Breiteſtr. 3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Otto Klese, Bäckermeiſter,
Geißelröhlitz bei Neumark.

in Merſeburg. S sowie Beleihung von Wertpapieren.

6. Emanuel, Gotthardt Drogerie in e

C. H. Hülſe in Lauchſtädt.

Kowmanclt Cerellgchaft gut Anten

Kapital 5 Millionen Mark
Bewlün, Französische Strasse 14 Gegründet im Jahre I878

ZWeiganstalt Merseburg a, S.
Entenplan 5

empfiehlt sich zur Besorgung aller in das Bankfach

ginschlagend. Geschäfte zu günstigst. Bedingung.
An- und Verkauf Diskontierung und Zahlbarstellung

von Wechseln. e
r h e Einlösung von Kupons und

verlosten Effekten
Eröffnung laufender Rechnungen mit

und ohne Kreditgewährung.

Annahme von Depositengeldern zur
Proviſtousfreier Scheckverkehr. Verzinsung je nach Kündigung

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung
Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr an

Familien Unterhaltungs-,
Instrumental- und Gesangs-

KonzerteL'schlletſeecRahtnpallen

Entree frei. ntree frei.
Jeden Sonntag von 11-1 Uhr

Frühschoppen- Konzerte
KGärtner- Lehrling

Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Rockendorf, Nulandtſtr. 20.

Für unſer Kontor ſuchen wir für Oſtern
k. J. einen jungen Mann mit guter Schul

8 bildung aus achtbarer Familie als

Le
Biürke, Bäckermeiſter, Groß Kayng.
Zur täglichen Beauſſichtigung der Schul

Anſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mlütglüſederbüeher
zum Vortrag des Gukhabens für 1908 bis S. Januar 1909 in
unſerm Geſchäftslokal abzuliefern.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

G Hartung G. Peters. R. Heyne.Fach Tngerer Tusbildung in der Dr. Timmermann ſchen Sruchheilanſtalt zu
Hannover habe ich in Leipzig Schleussig, Dammstv. 10 eine

Fache eng
h lsiojvg uszaoll obunaepiſasagsno s an

vunſſeciſporg Gang zluorgasausgez usguouggon
c uollv o sequvag usgel uosuoſaoghz

arbeiten wird ein
Kandidat des höheren Schulamtes

e oder ein Schüler der höheren Klaſſen gegen
gute Honorierung von Anfang Januar 1909
ab geſucht. Gefl. Offerten unter L G
an die Exped. d. Bl.

Junger Austräger
findet ſofort Stellung.

Buchhandlung Fr. Stollberg.
Rebenverdienſ.

Bangoagbv r Her
a2j o y uzalusl ver uv I I as un

I

B. Herrin S Co.Cewandt, ushurschen
e von 15—16 Jahren ſucht ſofort

e

Für mein Kolonialwaren und Kaffee Anterleibs, Maſſer- u. Kram 5 zt. pfaderbrüche (ohne Operation) eröffnet.Wert u Bern n me e Sprechstunden nur Wintergartenſtr. 7, 10 I2, 4- 5, Mittwochs und
S re ſuche un n einen mitten Jonntags nur Vormittags Prospekt frei. Zuschriften nach Dammstrasse 10
chulkenntniſſen verſehenen jungen Mann érbeten, r. Jacobi, Art lBuchdruckerei Hr. Stollberg.als Lehrling. Ein zuverläſſiges ehrliches jüngeresWalther Bergmanm, Groß Kaffee s J S

m per bald geſucht Aeunmarkt 39.Einen Lehrling WMoporerde eingetroffen. a beſonders e 7 fl 7 Fſchluß und Bezug in großen Mengen offertere Moorbäder C d 9 z ſt dchhen Vörster, Bäckermeiſter i pro Bad 50 Pf. billiger. Moorbäder werden angewandt gegen in brdenl. un mare en

r e 5 S 9 s Fr n SBreiteſtraße 11. icht und Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Jſchias, Neuralgie, ſofort geſucht Friedricher 10
Junges Mädchen alsJ J B Bleichſucht und Blutarmut, Neuraſthenie. Moorbäder können zu

ehrlings-Gesuch. Kufwartung
jeder Jahreszeit genommen werden. Moorerde auch außer dem Hauſe.

Für mein Kolonialwaren und Kohlen
für den ganzen Tag zum 15. Januar

und Warmbad, Leungerſtraße 10.

geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen braven u TWrebst, Nordſtraße.Jungen als Lehrling unter ſehr günſtigenBedingungen. Otto Teiehm am. m e rn e geſuchtEinen Lehrling Küngtliche 2ahne, Plomhen eſc. Zufwartung
Vmarbeitung sechlechtsitzender Gebisse. geſucht Karlitraße 21

Ein junger gelb und ſchwarzerſtellt zu Oſtern einS. 9. Elbe jun, Klempnermeiſter. Schmerzloses TZahn ziehen. Mässige Preise.
Merseburg, Markt 1I9. Hund zugelaufen.

Abzuholen im „Csſino“, Leungerſtraße 4.2 v eEinen Lehr ling Gegenüber dem Ratskeller. eur

ſucht zu Oſtern S nGuſtav Weber, Bäckermeiſter, Sand 20 cerrrroe e Hierzu eine Veilage.

Tüchtlee Anlegerſn
findet ſofort Stellung

e

d



Br. 4

Rudolf v. Bennigſen und Dr. Lieber.)
Als Ende der 90 er Jahre Bennigſen ſeine Abſicht
verlautbarte, ſich von der parlamentariſchen
Tätigkeit zurückzuziehen, ſchrieb ihm der
Zentrumsführer Dr. Lieber am 12. September 1897
einen Brief, in dem er ihn dringend erſuchte, von dieſer
Abſicht abzuſtehen. Er bezeichnete dieſen Beſchluß als
ein „Verhängnis“ und erklärte, er empfinde perfönlich
den drohenden Verluſt um ſo ſchmerzlicher deshalb,
weil auch Dr. Hammacher dem Parlamente den
Rücken kehren wolle. Dr. Lieber fährt dann in dem
von Hermann Oncken in der „Deutſchen Revue ver
öffentlichten Schreiben wörtlich fort: „Niemand kann
mehr als ich empfinden und verſtehen, daß es für an
ſtändige Männer täglich ſchwerer wird, im
öffentlichen Leben auszuharren, und daß,
wer Jdeale hat und unſerm Volke erhalten will, ſich
in der gegenwärtigen politiſchen Geſellſchaft je länger
um ſo fremder fühlen muß, vom immer wü ſteren
Wahlkampfe nicht erſt zu reden. Allein, was ſoll,
ich frage nicht: aus unſerm Reichstag, was ſoll aus
unſerm Deutſchen Reiche werden wenn aus ſeinem
Vertretungskörper die vornehmſten Träger der beſten
Uberlieferungen deutſchen Verfaſſungslebens vor der
Zeit verſchwinden und niemand ſie erſetzt, weil
ſogar alles übrige als gleichwertig vorausgeſetzt
ihre Perſönlichkeit niemand erſetzen kann

GSDieForderung eines Mitgliederver
Zzeichniſſes) von dem Demokratiſchen Verein in
Steglitz hat die dortige Polizeibehörde ſofort wieder
mit dem Ausdrucke des Bedauerns zur ü ckgezogen.

(Aber Die Zeitungspolitik des Frei
herrn von Rechenberg“) bringt die Deutſche
Tageszeitung“ in ihrer Morgenausgabe vom 30. De
zember 1908 folgende ſehr beachtenswerte Aus
führungen: „Die „Uſambara Poſt hat die Mitteilung
erhalten, daß die Meteorologiſche Hauptſtation in
Dar es Salam nicht in der Lage iſt die Regen
tabellen der „Uſambara- Poſt weiterhin zuzuſtellen,
da alle amtlichen Veröffentlichung en zu
folge des kaiſerlichen Gouverneurs künftig in der D.
A. Rundſchau“ zu erfolgen haben. Dieſer weitere
Schritt gegen die unabhängige deutſch oſtafrika
niſche Preſſe trifft nicht nur dieſe Blätter, ſondern vor
allein ihre Leſer unter den Farmern. Wir ſtehen nicht
an, dies Vorgehen des Gouvernements für eine un
berechtigte Schädigung der Bevölkerung
der Kolonie zu erklären. Die Farmer ſind genötigt
ein unabhängiges Blatt zu halten, weil nur dieſe ge
nügend ihre Intereſſen vertreten, die manchmal auch
der Wahrung gegenüber dem Gouvernement
bedürfen. Das muß man ihnen zugeſtehen, auch wenn
man, wie wir, manche Forderungen aus Farmerkreiſen
für ungerechtfertigt gehalten hat. Durch die oben
mitgeteilte Maßnahme des Gouvbernements werden die
Beſitzer nun genötigt, auch noch das Regierungsorgan
zu abonnieren. Das iſt, auch von der Koſtenfrage
abgeſehen, ein unzuläſſiger Zwang. Frhr. v. Rechen
berg ſcheint der Anſicht zu ſein, daß die Kolonie für die
Regierung, und nicht die Regierung für die Kolonie
da iſt! Durch ſeine Maßnahmen muß eine Ver
bitterung in weiten Kreiſen der kolonialen Bevölkerung
erzeugt werden, die jedenfalls nur zum Schaden der
Kolonie ausſchlagen kann. Daraus kann man aber
nur die eine Folgerung ziehen, daß der jetzige Gouver
neur nicht der rechte Mann an ſeinem Platze iſt.“
Wir ſind ausnahmsweiſe in der angenehmen Lage, dem
bündleriſchen Organ durchaus beiſtimmen zu können,
wenn wir auch aus Rückſicht auf den Penſionsetat
des Reiches es für zweckmäßiger erachten, daß der
Gouverneur von Oſtafrika von dem Staatsſekretär
des Kolonialamts angewieſen wird, auch den oppo
ſitionellen Blättern ſeines Dienſtbezirks die amtlichen
Nachrichten zu geben.

EGaiſerliche Marine. „Prinz Ludwig“
iſt mit den vom Kreuzergeſchwader abgelöſten Oſfſi
zieren und Mannſchaften am 2. Januar in Gibraltar
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Southampton fortgeſetzt. „Hertha“ iſt am I. Januar
von Meſſina abgegangen, am 2. Januar mittags in
Neapel eingetroffen und abends wieder nach Meſſina
in See gegangen. „Buſſard iſt am 2. Januar in
Durban eingetroffen und geht am 7. Januar von dort
nach Daresſalam in See. Charlotte iſt am 3. Jan.
in St. Thomas (Kleine Antillen) eingetroffen und geht
am 9. Jan. von dort nach Horta auf Faval (Azoren)
in See. Torpedoboote 90* und „Taku“ ſind am
3. Januar von Schanghai nach Nanking abgegangen
„Fürſt Bismarck mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
und „Tiger“ gehen am 5. Januar von Hongkong nach
Saigon in See. „Fuchs“ iſt am 2. Januar in Kiel
eingetroffen.

„Merſebnrger

Dewrs ch lag g.

C
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Das Rettnugswerk.
Mit aufopferndem Heldenmute werden die

arbeiten unermüdlich fortgeſetzt.
Rom, 3. Jan. Das Rettungswerk wurde bis geſtern

durch den anhaltenden Regen erſchwert, nunmehr iſt Nord
wind eingetreten und die Sonne zum Vorſchein gekommen,
die in Verbindung mit den ſtetig zunehmenden Hilfskräften
ein ſchnelleres Arbeiten ermöglicht.

Die Bergung der Leichen wird mit der größten
Beſchleunigung, auch während der Nacht, bei Azetylen
und Fackelbeleuchtung vorgenommen. Aus verſchiedenen
Städten Jtaliens wurden neuerdings 3000 Soldaten in
das Erdbebengebtet dirigtert, ſo daß die Zahl der Rettungs
mannſchaften derzeit über 7000 Mann beträgt. Angeſichts
des Mangels an Lebensmitteln bereitet auch die Ver
proviantierung des Militärs große Schwierigkeiten. Von
den geborgenen Verletzten ſind mehr als tauſend ihren
Wunden erlegen. Die Zahl der bisher Beſtatteten
in Meſſina und Reggio, ſowie in den umliegenden kleinen
Ortſchaften wird auf über 60000 geſchätzt. Auch die Zahl

er unter den Trümmern befindlichen noch lebenden Per
ſonen dürfte noch groß ſein.

Der ſeit dem 1. Januar eingerichtete Dienſt für die
Verteilung von Lebensmitteln und Zelten, die
Weiterbeförderung der überlebenden und die Aufrechter
haltung der öffentlichen Sicherheit nimmt ſeinen regel
mäßigen Fortgang Die Angſt der Bevölkeruug läßt nach,
und man ſchickt jetzt auch Hilfe in die am härteſten mit
genommenen Gemeinden der Provinz, die in Militärzonen
eingeteilt worden ſind.

Die Abreiſe des Königspaares
Rom K. Jan. Das Königspaar iſt geſtern in

Gaeta gelandet und im Automobil nach Rom zurück
gekehrt. Ein Palaſtbeamter aus der Umgebung des
Königs berichtet über die Eindrücke, die der Monarch in
Sizilien empfangen hat, folgendes: Der König iſt im
tiefſten innerſten Herzen bewegt über das furchtbare
Unglück. Als er nach ſeiner erſten Landung an Bord der
„Regina Elena“ zurückkehrte, ſagte er tränenden Auges zur
Königin: „Dieſes Unglück iſt nie wieder gutzu
machen, wegen der ungeheuren Menſchenopfer und wegen
des Untergangs unerſetzlicher künſtleriſcher und hiſtoriſcher
Schätze, die man um allen Reichtum der Welt nicht wieder
ſchaffen kann. Angeſichts dieſer Kataſtrophe iſt alle
menſchliche Kraft zu ſchwach!“ Perſönlich hat der König
energiſch auf Entſendung von Schiffen, Soldaten, Arzten,
Medikamenten gedrungen. Oh, wie gerne hätte er gewollt,
daß alle ſeine Befehle in kürzeſter Zeit ausgeführt würden.
Aber Wunder ſind nicht möglich. Wahre Helden
taten haben unſere braven Seeleute mit den
Ruſſen und Engländers gute geführe, die Tage und
Nächte unter den entſetzlichen Gefahren in dem furchtbaren
Verweſungsgeruch arbeiten. Die Wortoe, welche der König
an ſie richtete, haben ihre Kraft aufs äußerſte angeſpannt.
Am zweiten Tag hat der König perſönlich die Leitung des
Rettungsdienſtes übernommen, aber trotzdem geht alles
nicht ſo, wie es müßte. Scharen von Verwundeten,
Bittenden, Bettelnden drängen ſich um die Arzte und die
Verteiler von Lebensmitteln und Schiffsbilletten, und der
Anſturm war ſo rieſengroß, daß die Ordnung nur ein
frommer Wunſch blieb. Der König hat die Verkündigung
des Standrechts, das mit großer Strenge in vielen Orten
zitr Ausführung kam, vollſtändig gebilligt. Der anfänglich
gemachte Vorſchlag, die Stadt ziuſammenzuſchießen, wurde
ſofort in dem Rat von Generalen und Miniſtern abge
wieſen. Man dachte an das Erdbeben von Caſamiccolg,
wo derſelbe Vorſchlag gemacht und abgelehnt wurde, und
man acht Tage nach der Kataſtrophe noch Dutzend lebendig
Begrabener rettete. Jm übrigen iſt das Feuer viel
hygieniſcher, aber ſolange man täglich noch lebende
Menſchen aus den Trümmern zieht, ſind derartige Maß
regeln überhaupt nicht ausführbar. Die Regierung hat
ſich äußerſt umſichtig benommen, aber man kann natürlich
Maßnahmen für ein ſo ungeheures Unglück nicht impro
viſteren. Das Neujahrsfeſt des Königspaares in Meſſina
war von fürchtbarem Ernſt, aber es trafen Tauſende von
Sympathietelegrammen aus allen Schichten des Volkes
beim König ein.

Aus der Totenliſte Meſſtnas.
Eine ungeheure Zahl von Opfern hat die Erdbeben

kataſtrophe auch unter der Garniſon Meſſinas ge
fordert. Schlimmer als wie in einer mörderiſchen Schlacht
haben die dort garniſonterenden Regimenter gelitten.
Darüber und über weitere Einzelheiten des Unglücks er
halten wir nachſtehendes Telegramm

Rom, 4. Jan. Ein ſchauerliches Bild entwirft folgende
Statiſtik: Umge kommen ſind das ganze 88. Re
giment mit Ausnahme des Soldaten Fucao, die J
3. 4., 9., 10. und 11. Kompagnie des 22 Regiments, das
39. Regiment bis auf 5 Unteroffiere, alke
Carabinteri, alle Zollwächter, alles Perſonal der
Dampfſchiffe, alle Seminariſten, alle ſtädtiſchen Beamten
und alle Gemeinderäte. Der gütige Biſchof d' Arrigo
wohnt in dem einzigen Raum ſeines Palaſtes, der ihm
geblieben iſt; inmitten des Leichengeruches, der aus dem
entſetzlichen Grabe zu ihm emporſteigt, erfüllt er ſeine
Pflicht. Es gibt keine Famtilie, die nicht ganz oder zum
Teil zugrunde gegangen iſt. Der Präfekt Trinchievi grub
mit ſeinen Händen ſeinen Sohn aus. Viele Leute ſind
irrſinnig geworden. Darunter befindet ſich der
Deputierte Ludovico Fulei, der unter den Ruinen ſeinen
Bruder Niceolo noch immer ſucht. Jn Hoſpitaleta ſind
alle tot, ausgenommen 130 Jrrenhäusler, die kein Brot
hahen. Die Gefängniſ ſern ſind zuſammen
gebrochen, 200 Gefangene ſind erſchlagen,
300 Jnſaſſen der Strafanſtalten ſind entflohen und
marodieren. Zwei von dieſen wurden von den Ruſſen er
ſchoſſen, als ſie mit dem Brecheiſen an den Kaſſen der
Banca d'Jtalia ſtanden. Einer wurde mit 150000 Lire in
der Taſche verhaftet. Weitere acht Marodeure würden
heute erſchoſſen. Die Jmmaculata Kirche begrub beim
Einſturz vier Mönche. Unter den Trümmern des Domes
liegen für 50 Millionen Wertſchätze. Die Teatinerkirche
und alle anderen ſind nicht mehr vorhanden. Jntakt ge
blieben ſind fünf Zementbauten, die nicht den geringſten
Riß aufweiſen. Die immer mehr anwachſende Zahl der

Rettungs
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Die Erdbeben Kataſtrophe in oüditalen.

ſpondent?“.
c

zutage geförderten Lei
auf die hohe Se

Uber die Anzahl der bis jetzt aus der Kataſtrophe
Geretteten macht uns ein Telegramm nachſtehende
Angaben:

Rom, 4. Jan. Wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt iſt,
ſind bis zum heutigen Tage von der italieniſchen Marine
12270, von der ruſſiſchen 1250, von der engliſchen 1139
und von den deutſchen Schiffen 900 Verletzte, zuſammen
15559 Verwundete, aufgenommen und weggeſchafft
worden.

Die Hilfsaktion.
Der Dampfer „Umberto“ iſt mit 700 über

lebenden, von denen 150 verwundet ſind, in Palermo
eingetroffen. Scharen Verwundeter ſind auch mit der
Eiſenbahn angekommen. Das Garibaldi Theater be
herbergt 400 UÜberlebende. Da auch die Schulen als
Unterkunfsſtätten dienen, iſt der Unterricht auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Unter den Geretteten befindet ſich ein Teil der Gäſte
des Hotels „Tringacria“, die nach Catania gebracht
worden ſind. Ferner ſind gerettet die ganze Familie
Guttmann, Frl. Kronberg, die Herren Mauer und
Felix Schwendt von der Berlitz School, die Herren
Vogelſang und Wilhelm Jenſen. Ferner ſoll auch
ein Herr Rike aus Osnabrück durch einen engliſchen
Dampfer gerettet ſein.

Ein Sonderzug mit 400 überlebenden und
Verwundeten aus Kalabrien und Sizilien iſt am
Montag in Rom eingetroffen. Zum Empfange fanden
ſich die Mitglieder mehrerer Komitees ein, darunter auch
einige vom vatikaniſchen Komitee. Die traurig blickenden
überlebenden ſind in alke möglichen Kleidungs
ſtücke, hauptſächlich in Militäruniformen eingehüllt.
Erſchütternde Szenen ſpielten ſich zwiſchen den An
gekommenen und den am Bahnhof wartenden Verwandten
ab. Die üUberlebenden wurden in verſchiedenen Herbergen
und Spitälern untergebracht. Ein weiterer Zug wird un
mittelbar erwartet. (Fortſetzung im Hauptblatt.)

c

Provinz und Umgegend
Halle, 4. Jan. Jm benachbarten Seeben

ertrank heute morgen auf dem Tagebau der Koſten
grube, auf dem ſich beträchtliche Waſſermengen ange
ſammelt haben, der Maurer Fritz Krauſe während
der Arbeit

F Delitzſch, 5. Jan. Das I jährige Töchterchen
eines Markthelfers fiel am Shylveſterabend in einen
Topf kochen den Waſſers und erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es am Sonnabend ſtarb.

Eisleben, 4. Jan. Beim Brande zweier
Wohnhäuſer, die völlig eingeäſchert wurden, ſind
hier eine rau und ein KindvondenFlammen
ſchwer verletzt worden.

Stendal, 4. Jan. Uber das Ausſcheiden
der Stadt Stendal aus dem Kreiſe hat vor
geſtern die ſeinerzeit gewählte Deputation beraten und
beſchloſſen, die der Stadt vom Kreisausſchuß geſtellten
Bedingungen anzunehmen. Welcher Art dieſe Be
dingungen ſind, darüber verlautet noch nichts.

Fgena, 4. Jan. Bei der Einfahrt in den Bahn
hof Göſchwitz wurden geſtern abend um acht Uhr
von dem von Jena kommenden Güterzug infolge Ent
gleiſung vier Wagen zertrümmert. Es trat
eine einſtündige Verkehrsſtörung ein.

F Kaſſel, 4. Jan. Der Mühlenbeſitzer Trieſel-
mann in Weſtrode iſt in der Neujahrsnacht auf
dem Anſtanderfroren.

a Kaſſel, Jan. Aus Fahrläſſigkeit
ſeine Braut erſchoſſen. Beim Neujahrsſchießen
im benachbarten Heiligenrode kötete der Landwirt Wil

helm Baunemann aus Unvorſichtigkeit ſeine Braut
Anna Quehl durch einen Schuß ins Herz. Der Täter
ſtellte ſich der Polizei.

Serbſt, Jan. Der RaubmorderSternickel ſoll jetzt feſtgenommen worden ſein. Jm
benachbarten Jütrichau wurde ein ſeit dem 1. Januar
beſchäftigter Unterſchweizer unter dem dringenden
Verdacht, der ſeit langem geſuchte Raubmörder
Sternickel zu ſein, in Haft genommen und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

FEiſenach, 5. Jan. Eine Leichenberau
bung wurde an dem im Werrabahntunnel tödlich ver
unglückten Eiſenbahnarbeiter Eichel aus Witzebroda
verübt. Der Leichnam war vorläuſig in einer Bretter
bude untergebracht worden. Als die Aufhebung des
Leichnams ſtattfinden ſollte, fand man, daß dem Manne
der ganze Wochenlohn, den er kurz vor ſeinem Tode
vereinnahmt hatte, und die Uhr geraubt waren.

Worbis, 4. Jan. Geſtern abend erſchoß ein
Dienſtknecht aus Weißenborn aus Eif erſucht ſeine
Braut, die Dienſtmagd Schinderwolf aus Lüderode
und verletzte ſich durch drei Schüuſſe am Kopfe.
Der Täter floh in den nahen Wald und wurde dort
von einem Gendarmen feſtgenommen. Er liegt jetzt
ſchwer verletzt darnieder.

F Greiz, 5. Jan. In der Eichbergſtraße hatte ſich
der 12 Jahre alte Schulknabe Steindel, das einzige
Kind ſeiner Eltern, beim Rodeln nach Kinderart mit
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dem Bauche auf den Schlitten gelegt. Beim Auslauf
prallte der Knabe mit ſolcher Wucht mit dem Kopfe
gegen einen Baum, daß eine Schädelverletzung ent
en ſein muß. Der Knabe ſtarb noch am ſelben
Abend.

FBauenſtedt, 4. Jan. Jn der Brennerei der
hieſigen Schloßdomäne explodierte der Kartoffel
dämpfer und riß den ganzen Dachſtuhl mit ſich und
verurſachte auch ſonſt bedeutenden Schaden an
dem Gebäude. Vier Perſonen wurden leicht
verletzt.

F Gotha, 5. Jan. Das hieſige Krematorium,
das bekanntlich als erſtes derartiges Inſtitut in
Deutſchland im Jahre 1878 erbaut wurde, iſt im ab
gelaufenen Jahre ſo ſtark wie noch in keinem der vor
hergegangenen benutzt worden. Jm Dezember wurden
51 Leichen durch Feuer beſtattet, womit die Zahl der
im vergangenen Jahre überhaupt eingeäſcherten Leichen

auf 594 ſtieg. Es wurden beſtatket in den Jahren
1880: 16, 1885: 76, 1890. 111, 1895: 132, 1900:
189, 1905: 389 und 1908: 594 Leichen. Die an
geſtrebte Vereinigung der Thüringer Jmker
verbände zu einem Thüringer Hauptverbande darf
als geſcheitert angeſehen werden.

F. Jlmenau, 4. Jan. Bei Gabelbach ſchlug
geſtern abend ein mit fünf Perſonen beſetzter
Rodelſchlitten im ſtärkſten Gefälle der Rodelbahn
um. Sämmtliche 5 Perſonen erlitten Verletzungen,
2 davon ſchwere.

Merſeburg, den 6 Januar 1909.
Beförderungen. Bei der Landes-Ver

ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt hier ſind am 1.
Januar d. J. befördert worden die Sekr. Aſſiſtenten
Renno, Kirchner, Becke, Bart muß zu Sekre
tären, die Zivilſupernumerare Bruno und Kurt
Meyer zu BureauDiätaren und der Kanzleidiätar
Peters zum Kanzliſt.

Für die vom Erdbeben Heimgeſuchten
in Sizilien gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein:
Verlag des Merſeburger Correſpondenten 5 Mk., Un
genannt 5 Mk., H. L. 3 Mk., Herr BureauDiätar
Bruno Meyer 1 Mk. Weitere Spenden werden jeder
zeit gern entgegengenommen.

Unentgeltliche Beförderung vonS iebesgaben für Sizilien und Kalabrien.
n aller Art, die zur Linderung der

ot in Sizilien und Kalabrien beſtimmt ſind, werden,
wie auch die Halleſche Eiſenbahndirektion bekannt gibt,
auf den preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen und den
Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen bis auf weiteres
unentgeltlich befördert.

S Schonzeit für Birk Haſel und
Faſanenhennen. Der Beginn der Schonzeit
wird nach einer Bekanntmachung des BezirksAus-
ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg auf Montag den 18. Januar d. J. feſt
geſetzt. Das Einfangen der Faſanenhennen zum
Zwecke der Zucht wird bis zum 13. Februar d. J.
einſchließlich geſtattet.

Verein für Heimatkunde. Die erſte Ver
ſammlung im neuen Jahre war ſehr gut beſucht.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten durch
den Vorſitzenden hielt Herr Lehrer Pretzin einen
Vortrag über „Die Saaleterraſſen und die
Unſtrutmündung bei Merſeburg“. Der
Vortragende erläuterte kurz die Vorgänge bei der
Entſtehung und Verwitterung der Gebirge. Der
Verwitterungsſchutt blieb nicht am Fuße der Gebirge
liegen, ſondern Waſſer und Eis verfrachteten ihn in
ihren Betten als Geröll mit fort. So kann man aus
den Geſteinen dieſer Ablagerungen heute die Richtung
der Flußläufe beſtimmen, die ſie vor der Eiszeit uſw.
hatten. Unſere Saale hat auch vor, während und
nach der Eiszeit ihren Lauf verändert und ſich dabei
immer tiefer ins Gelände eingegraben. Die Vertiefung
geſchah periodenweiſe, ſodaß man deutlich 5 Terraſſen
ünterſcheiden kann. Die Lage der Flußbetten der
Unſtrut und Jlm aus Tertiär- und Eiszeit iſt
ebenfalls durch ihre Schottermaſſen nachgewieſen.
Danach floß die Jlm zur Unſtrut und dieſe mündete
bei Merſeburg in die Saale. Zum Schluß folgte eine
Uberſicht über die Tier und Pflanzenwelt des Dilu
viums an der Hand in hieſiger Gegend geſammelter
Pferde, Mammut, Bären und Rhinocerosknochen
aus jener Zeit. Ergänzungen zur Flora der Eiszeit
gab Herr Straßburger. Geſchenke ſtifteten Frau
RegRat Müller, Herr Ortmann, Kornacker,
Leeder, Schröder. Meldungen über Funde
oder dem Verein zugedachte Geſchenke ſind an den
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Ortmann,
Schmaleſtraße, zu richten.

Im Vereinfürnaturgem. Geſundheits
pflege hielt am Montag abend Herr Träger (Bad
Helios) hier einen Vortrag über Die Erkennung
von Krankheiten aus dem Urin“ unter gleich
zeitiger Ausführung einiger intereſſanter Experimente.
Der Vortrag war gut beſucht. Der Harn oder Urin
iſt unter normalen Verhältniſſen eine klare, bald

hellere, bald dunklere bernſteingelbe Flüſſigkeit von
ſaurer Reaktion, ſalzigem Geſchmack, eigentümlich
axomatiſchem Geruch und 1,005- 1,040 ſpezifiſchem
Gewicht. Er bildet die Löſung gewiſſer Endprodukte
der Oxydation ſtickſtoffhaltiger Körper beim Stoff
wechſel und zwar in dem Kberſchuß des von uns auf
genommenen Waſſers. Die Harnmenge beträgt
je 25 8 bei Erwachſenen und 35 g bei Kindern auf
LKg Körpergewicht. Verminderte Ausſcheidung be
obachtet man bei Schweiß, Durſt, Hunger, ſtickſtoff
armer Ernährung. Vermehrtes Ausſcheiden tritt ein
bei ſtickſtoffreicher Ernährung, bei reichlichem Trinken
von Alkohol, kalter Luft und kalten Bädern. Weicht
der Urin von den normalen Verhältniſſen ab, ſo iſt er
krankhaft. Herr Träger wies ferner darauf hin, daß
ſich die Zuſammenſetzung des Urins ändern
kann, indem Eiweiß, Zucker, Blut, Gallen
farbſtoff, Leucin, Tyroſin, Fett, Mucin, Schleim, Eiter,
Jnfuſorien und Bakterien im Harn gefunden werden.
Mit dieſen ſubſtanziellen Veränderungen verändert
ſich derſelbe auch in Farbe, Geruch, Menge, Gewicht
und Reaktion. Durch Zuſatz der verſchiedenen Chemi
kalien und Kochproben wies Herr Träger die Anweſen
heit von Zucker, Blut, Eiweiß, Harnſtoff, Harnſäure
uſw. nach. Eiweißharnen tritt z. B. bei Nierenleiden
nach Scharlach oder Maſern, auch bei Herzleiden ein.
Zucker im Urin läßt ſich vermuten, wenn derſelbe
ſehr hell ausſteht und in großen Mengen entleertwird.
Vermittelſt des Stylanderſchen Reagens gelang der
Nachweis vorzüglich. Man findet Zucker bei der
Zuckerharnruhr, bei Gehirnverletzung, Gehirnlähmung,
Milzbrand, Schwindſucht und Cholera. Mikroſkopiſch
wurde den Anweſenden die Beſichtigung von Harn
ſtoffkriſtallen und Harnſäurekriſtallen einzeln ermöglicht.
Abweichungen von der normalen Färbung und dem
Geruch des Urins deuten auf krankhafte Zuſtände im
Körper hin, welche in Nervenkrankheiten, Bleichſucht,
Blutmangel, Nierenleiden, Lungenleiden, Magen und
Blaſenkatarrh, Gelbſucht, Typhus, Cholera uſw. beſtehen

können. Die Schwankungen in Gewicht und Menge des
Harns werdeu bedingt durch fieberhafte Zuſtände, Ge
hirnwaſſerſucht, Krampfanfälle, akuter Blaſenkatarrh,
Lungenentzündung, Waſſerſucht, Nierenſchrumpfung,
Hyſterie, Bleichſucht, Herzkrampf uſw. Mit dem be
herzigenswertenHinweis, das manche recht oft die Merk
male einer anſchleichenden Krankheit nicht ernſt genug
nehmen, erſuchte der Herr Vortragende die Anweſenden,
ſelbſt in ſcheinbar harmloſen Fällen nach dem Ergeb

nis einer Urinunterſuchung unverzüglich den Arzt zue ReenheRate zu ziehen, wodurch manche ſchwere Krankheit
hintangehalten und namenloſes Leid erſpart wird.
Der beifällig aufgenommene Vortrag erreichte 11
Uhr ſein Ende.

Selbſtmord. Wie man uns aus Halle be
richtet, hat ſich am Montag abend der das hieſige
Leh rerſeminar beſuchende Seminariſt Theodor
Gerlt in dem Fremdenzimmer eines dortigen Hotels
erſchoſſen. Am Dienstag morgen wurde die Leiche
von Hotelangeſtellten gefunden. Wie man uns ferner
mitteilt, ſoll Krankheit der Grund zur Tat ſein.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 4. Januar 1909.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
eröffnet die heutige Sitzung mit dem Wunſche, daß das
neue Jahr Glück und Segen für unſere Stadt und
auch den Stadtverordneten bringen möge. Dann
teilt er mit, daß der Stadtverordnete Graul heute
auf eine 25 jährige Tätigkeit als Mitglied der Ver
ſammlung zurückblicken kann. Der Stuhl des Jubi
lars iſt aus dieſem Anlaß mit einer Girlande ge
ſchmückt. Der Vorſteher hebt in ſeiner Anſprache
hervor, der Stadtverordnete Graul habe ſtets regen
Anteil an den Beratungen der Körperſchaft genommen;
ſein Rat ſei nicht nur in den Stadtverordneten
Verhandlungen, ſondern auch in den Sitzungen der
Kommiſſionen und Deputationen als wertvoll aner
kannt. Aber auch außerhalb der Körperſchaft habe
der Jubilar ſtets durch opferwillige Tatkraft dem
Wohle der Stadt gedient. Jm Namen der Stadt
danke er Herrn Graul und wünſche, daß es ihm noch
lange Jahre vergönnt ſein möge, am Wohle der Stadt
mitzuarbeiten. Bürgermeiſter Rohde bringt dem
Jubilar die Glückwünſche des Magiſtrats zum Aus
druck. Die 25 jährige Mitgliedſchaft beweiſe, in welch
reichem Maße der Stadtv. Graul das Vertrauen ſeiner
Mitbürger genieße. 25 Jahre hat er mit uns gear
beitet und gewirkt. Seine reichen praktiſchen Er
fahrungen und ſeine eingehende Kenntnis der hieſigen
Verhältniſſe ſind uns oft von großem Werte geweſen.
Wir danken ihm herzlich für ſeine treue Mitarbeit und
können nur wünſchen, daß er dem Kollegium noch
lange Jahre erhalten bleiben möge in voller Arbeits
freudigkeit und Friſche. Das iſt unſer aller auf
richtigſter Wunſch zu ſeinem heutigen Ehrentage!

Stadtv. Graul dankt in bewegten Worten für die
an ihn gerichteten Anſprachen.

Die Stadtverordneten nehmen ſodann die Wahl
des Vorſtandes vor. Auf Vorſchlag des Stadt
verordneten Richter wird Stadtv. Baege zum

visher nicht entf prochen worden iſt, ſo ſoll in Zukunft e
e

Vorſteher, Stadtv. Grempler zum Stellvertreter,
Stadtv. Heyne zum Schriftführer und Stadtv.
Eichhardt zu deſſen Stellvertreter durch Zuruf
wiedergewählt. Die Gewählten nehmen die Wahl an.

Der Vorſteher macht hierauf folgende Mit
teilungen: a.) Der Stadtverordnete Martin
Blancke hat ſein Mandat mit dem 1. Januar d. J.
niedergelegt, da er nach Potsdam verzogen iſt.

Der Rentner Carl Günther sen. dankt für das
Glückwunſchſchreiben aus Anlaß ſeines kürzlich ſtatt
gefundenen 50 jährigen Bürgerjubiläums. 6.) Der
Kämmereietat für 1909 liegt vom 9. d. Mts. ab auf
14 Tage zur Einſicht im Kommunalbureau aus.
Die Tagesordnung wird hierauf weiter wie folgt
erledigt.

2. Wahl der Wahlkommiſſion. Durch Stimm
zettel werden die bisherigen Mitglieder Stadtv. Frauen
heim, Graul, Grempker, Günther, Heyne,
Richter und Scholtz wiedergewählt.

3. Erlaß eines Gemeindebeſchluſſes über die
Wahl und Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes der
gewerblichen Fortbildungsſchule Berichterſtatter Stadtv.
Graul. Der Schulvorſtand und der Magiſtrat haben
nach längeren Verhandlungen das Reglement zur gewerb
lichen Fortbildungsſchule vom Jahre 1877 einer Ab
änderung unterzogen, und zwar die Beſtimmung über die
Wahl und die Anſtellung der Lehrer in der gewerblichen
Fortbildungsſchule geſtrichen und dieſes Recht, das bisher
ſchon ſtets vom Magiſtrat ausgeübt worden iſt, dieſem
endgültig übertragen. Dieſe Abänderung entſpricht der
Städteordnung. über die Zuſammenſetzung des Schul
vorſtandes wurde in den Beratungen folgender Beſchluß
mit Stimmenmehrheit gefaßt: Der Schulvorſtand beſteht
für die Folge aus 2 Magiſtratsmitgliedern, die vom Bürger
meiſter ernannt werden, 2 Stadtverordneten und 2 Bürgern,
die von der StadtverordnetenVerſammlung aller zwei
Jahre gewählt werden, und dem Leiter der gewerblichen
Fortbildungsſchule. Bisher gehörte der Vorſitzende des
hieſigen Gewerbevereins und der Rektor der Volksſchnlen
dem Schulvorſtande an, doch wurde von einer Zugehörigkeit
dieſer aus mancherlei Gründen abgeſehen. Hiergegen hatte
der Vorſtand des Gewerbevereins Veſchwerde eingelegt,
und in einem Schreiben gebeten, es bei dem bisherigen
Zuſtande zu belaſſen, da ſich dieſer ſtets bewährt und zu
Mißhelligkeiten keinen Ankaß gegeben habe. Der Bericht
erſtatter bemerkt zu dieſer Beſchwerde in ſeiner Begründung,
daß er die Arbeit des Gewerbevereins, der den Grund
ſtein zu unſerer gewerblichen Fortbildungsſchule gelegt
habe, wohl anerkannt, die Verhältniſſe haben ſich aber ſo
weſentlich geändert und die Verwaltung dieſer Schule iſt
eine ſo ausgedehnte geworden, daß die Berechtigung des
Gewerbevereins nicht mehr als zu Recht beſtehend be
zeichnet werden muß. Stadto. Graul erſucht, den Beſchluß
des Magiſtrats zu genehmigen. Gegen den Magiſtrats
antrag wendet ſich der Stadtv. Dr. Witte. Die An
ſtellung der Lehrer durch den Schulvorſtand iſt ein altes
Recht und muß gewahrt werden. Wenn dieſem Rechte

Recht ausgeübt werden. Was den Beſchluß über die
ſammenſetzüng des Schulvorſtandes betrifft, ſo liegt abſolut
keine Veranlaſſung vor, dieſe Beſtimmungen zu ändern.
Es iſt ein hiſtoriſches Recht des Vorſitzenden des Gewerbe
vereins, dem Schulvorſtand anzugehören und bedeutete
ſeither ein Aquivalent für den Verein. Stadtv. Dr. Witte
beantragt: 1. Die Wahl und Anſtellung der Lehrer hat
durch den Magiſtrat nach Anhörung und in überein
ſtimmung mit dem Schulvorſtand zu geſchehen, und 2. den
Magiſtratsbeſchluß über die Zuſammenſetzung des Schul
vorſtandes abzülehnen. Stadtv. Grempler erkennt an,
daß die Ausübung des Rechtes der Anſtellung der Lehrer
durch den Schulvorſtand nicht mehr gut möglich iſt; dieſe
Funktion ſteht dem Magiſtrat zu. Was die Zuſammen
ſetzung des Schulvorſtandes betrifft, ſo erachtet er die
Gründe des Stadtv. Witte als voll berechtigte; er will
anſtelle der zwei Bürger zwei Gewerbetreibende in
den Schulvorſtand ſenden, dagegen den Rektor der Volks
ſchulen nicht, da dieſe Schulen mit den gewerblichen Fort
bildungsſchulen, die ſich immer mehr zu Fachſchulen aus
bilden, in keinem Zuſammenhang mehr ſtehen. Stadtv. Dr.
Witte wendet ſich gegen den letzten Standpunkt des Vor
redners; die Zugehörigkeit des Rektors iſt aus praktiſchen
Gründen wohl erforderlich. Stadtv. Frauenheim hält
die Formulierung des Antrages des Stadtv. Witte für nicht
richtig, da er dem Magiſtrat das Recht der Lehrerwahl
wohl zugeſteht, aber durch einen Nachfatz dieſes Recht wieder
illuſoriſch macht. Entweder der Magiſtrat hat das Recht
vollkommen oder nicht. Zu dem Antrag 2 erſucht auch er,
es bei dem bisherigen Zuſtande zu belaſſen. Bürgermeiſter
Rohde empfiehlt Annahme des Magiſtratsbeſchluſſes.
Der Magiſtrat hat die Wahl und Anſtellung der Lehrer
bisher ſtets ausgeübt und zwar, nachdem der Schulvorſtand
zuvor gehört worden iſt. Der Magiſtrat erachtet es auch
weiter für ſeine moraliſche Pflicht, ſich ſtets hierbei in Uber
einſtimmung mit dem Schulvorſtande zu befinden. Der
Antrag Witte unterbindet das Recht, der auch niemals die
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde finden wird, da er
der Städteordnung nicht entſpricht. Außerdem kommt in
Betracht, daß das bisherige Recht des Schulvorſtandes nur
ein papierenes war, da es niemals ausgeübt worden iſt.
Die Abänderung der Beſtimmungen über die Zuſammen
ſetzung des Schulvorſtandes bezweckt, den Stadtverordneten
mehr wie bisher den Einfluß auf den Schulvorſtand dieſer
rein ſtädtiſchen Jnſtitution zu ſichern, den ſie nach der
Städteordnung haben muß. Redner erkennt auch rückhalts
los die Arbeit des Gewerbevereins um das Zuſtande
kommen der Schule an, aber ein Vergleich mit den früheren
Verhältniſſen iſt jetzt nicht mehr angebracht. Bürgermeiſter
Rohde bemerkt noch, das auf ausdrücklichen Wunſch bei der
Wahl der zwei Bürger der Vorſitzende des Gewerbe Vereins
und der Rektor der Volksſchulen berückſichtigt werden ſollen.
Stadtv. Witte kann ſich dieſen Ausführungen nicht an
ſchließen und hält ſeinen Antrag aufrecht. Stadtv. Teich
mann iſt für Annahme des Magiſtratsbeſchluſſes, da nie
mandes Recht verkürzt wird. Stadtv. Grempler zieht
auf Grund der Erläuterungen des Bürgermeiſters
ſeinen Antrag zurück. Stadtv. Graul empfiehlt ſeinen
Antrag zur Annahme. Anſtelle der zwei Bürger will
Stadtv. Frauenheim zwei Handwerksmeiſter im Vor
ſtande wiſſen. Bürgermeiſter Rohde ſtellt feſt, daß die
Worte „zwei Bürger deshalb gebraucht worden ſind, weil
ſie den Stadtverordneten über Stand und Beruf der betr.
Bürger freie Hand laſſen. Gegen den letzten Antrag
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Jrauenheim ſpricht Stadtv. Vollrath, weil er andere
Stände, wie den Gaſtwirtsſtand, der doch die melkende
Kuh der Stadt Merſeburg iſt (Heiterkeit), vollſtändig aus
ſchließt. Er erſucht, es bei den „zwei Bürgern“ zu belaſſen.

Jn der Abſtimmung wird hierauf der Ma giſtrats
antrag mit großer Majorität angenommen, wodurch
die Anträge des Stadtv. Witte fallen.

4. Erhöhung des Fremdenſchulgeldes. Bericht
erſtatter Stadtv. Stollberg. Der Magiſtrat beantragt,
das Fremdenſchulgeld für die Volksſchulen zu erhöhen, da
der ſeit 1874 feſtgeſetzte Betrag von monatlich 90 Pfg.
nicht annähernd den Durchſchnittsbetrag für ein Kind
erreicht. Dieſer Durchſchnittsſatz hat 1906 38,90 Mk.,
1907 40,36 Mk. und 1908 40,65 Mk. betragen Das Schul
geld ſoll jetzt auf monatlich 2 Mk. alſo jährlich auf 24 Mk.
feſtgeſetzt werden. Stadtv. Frauenheim frägt an,
warum gerade die auswärtigen Volksſchüler von einer
Erhöhung des Schulgeldes betroffen werden ſollen; auch
das der auswärtigen Schüler der anderen Schulen kann
erhöht werden. Bürgermeiſter Rohde erwidert, daß
bereits in den gehobenen Schulen für auswärtige Schüler
50 Proz. Zuſchlag erhoben werden. Von einer Erhöhung
des Schulgeldes für auswärtige Schüler in der höheren
Mädchenſchule iſt ſ. Zt. abgeſehen worden, um gerade
einen größeren Zufluß von Schülerinnen von auswärts
herbeizuführen. Jm übrigen iſt in den nächſten Jahren
eine Regierungsvorlage zu erwarten, die die Verhältniſſe
an den gehobenen Schulen regelt. Die Stadtverordneten
ſtimmen hierauf der Erhöhung des Schulgeldes wie be
antragt zu. Schluß der öffentlichen Sitzung a8 Uhr.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzun g wurde
der Magiſtratsvorlage betreffend die Annahme der
Schröderſchen Erbſchaft, die Genehmigung erteilt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
G. Spergau, 4. Jan. Unſer neues Schul

haus iſt vollendet und der neue Bewohner, Herr Lehrer
Gothe, vor Weihnachten in dasſelbe eingezogen. Er
baut iſt es, ebenſo wie das Pfarrhaus, von der Firma
Gebr. Graul in Merſeburg. Die Räume ſind hell,
wohnlich und groß. Die Gemeinde hat auch, über das
notwendige hinaus, auf eigene Koſten noch zwei Boden
kammern herſtellen laſſen. Heute iſt nun auch das
neue Klaſſenzimmer in Benußung genommen worden.
Unter dem Geleit des Herrn Lehrers, Paſtors, Orts
vorſtehers und mehrerer Mitglieder des Gemeinde
kirchenrates und des Schulvorſtandes zogen die Kinder
von der alten Schule zur neuen hinauf. Vor derſelben
angekommen, ſangen ſie das Lied „Mit dem Herrn
fang alles an“, worauf der Ortsſchulinſpektor, Herr
Paſtor Ballien, eine Anſprache an die Kinder, die
erſchienenen Gemeindemitglieder und den Herrn Lehrer
hielt, auf die dieſer mit herzlichen Worten erwiderte
Nach abermaligem Geſang betrat man das helle, ge
räumige Schulzimmer, das einen außerordentlich
freundlichen und behaglichen Eindruck macht, und der
Unterricht begann. Das Haus iſt nach einem der
vom Kgl. Miniſterium aufgeſtellten Normalbaupläne
errichtet und paßt ſich in ſeinem Stil der ländlichen
Umgebung an. Rote Verblender umgeben die rauh
geputzten Wandflächen. Vor dem Hauſe erſtreckt ſich
ein mit Kaſtanien und Linden bepflanzter großer
Spielplatz, während ſich an der Seite und hinter den
Ställen ein geräumiger, zum Teil ſchon beſtellter,
Obſt und Gemüſegarten beſindet. Alles in allem
ein ſehr ſchönes Gebäude. Die Koſten ſind freilich,
den allgemeinen Teuerungsverhältniſſen entſprechend,
über Erwarten hoch und betragen nicht weniger als
20000 Mk. zu denen die Gemeinde, den Grunderwerb
eingeſchloſſen, faſt 12000 Mk. beizutragen hat. Das
übrige bezahlt der Fiskus als Kirchenpatron.

v. Döllnitz, 4. Jan. Am Sonntag hielt hier
im Gaſthof zum Palmbaum der Zwei gverein des
Evang. Bundes einen Familiengbend ab.
Eingeleitet wurde der Abend durch den gemeinſamen
Geſang des Lutherliedes: Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ worauf Herr Paſtor Niehus das Wort zu
geſchäftlichen Mitteilungen ergriff. Als dann erfreute
Herr Lic. Pfarrer Brännlich, Generalſekretär
des Ev. Bundes, die Verſammlung durch ſeine in
tereſſanten, anregenden und belebenden Vorträge.
Hochbefriedigt verließ die Verſammlung den Saal
mit dem Schlußlied: „Laß mich dein

g. Loch au, 4. Jan. Gelegentlich der Silveſter
feier verbunden mit Tanz hatten ſich im Gaſthofe des
Herrn Ferch die Gemüter einiger jungen Teilnehmer
derart erhitzt, daß es um die mitternächtliche Stunde
zu Kraft und Ringübungen kam. Hierbei
wurden vom Kronleuchter drei Petroleumlampen
heruntergeſtoßen, welche zerſprangen und explodi er
ten. Eine hohe Feuergarbe loderte empor und ſetzte
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einige Dekorationsgegenſtände in Brand eine Panik
entſtand im vollen Saale; doch gelang es beherzten
Männern, die Flammen, die auch den Fußboden in
Mitleidenſchaft gezogen hatten, zu erſticken. Jn dem
Wirrwarr wurde auch noch ein Eimer mit heißem
Punſch umgeworfen, wodurch verſchiedene Perſonen
leicht verbrüht wurden. Durch den frivolen Leichtſinn
entſtand dem Wirte ein nicht unbedeutender materieller
Schaden.

S Zweimen, 4. Jan. Beim Einläuten des
Weihnachtsfestes iſt am Heiligabend die große Glocke
der hieſigen Kirche geſprun gen. Die Glocke konnte
daher am I. Feiertag nicht wieder benutzt werden.

ZQuerfurt, 4. Jan. Geſtern Abend iſt die
verheiratete Tochter der Witwe Koppel in den
falſchen Zug nach Vitzenburg (8.30) ſtatt in den
nach Oberröblingen abgehenden Zug eingeſtiegen, was
ſie erſt nach Beginn der Fahrt auf dem Bahnhofe be
merkte; ſie ſprang aus dem Zuge, verletzte ſich aber
hierbei erheblich am Kopfe. Die Verletzte mußte
ſpäter in ein Halleſches Krankenhaus gebracht werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 4. Januar 1809, war es, daß

der am meiſten in jener Zeit deutſch denkende und deutſch
fühlende Mann, der preußiſche Miniſter vom Stein
infolge Machtſpruches des Kaiſers Napoleon, ſein Amt
niederlegen und aus Deutſchland als Geächteter flüchten
müßte. Stein war allerdings der gefährkichſte Gegner
Napoleons. Syſtematiſch vorgehend, ſuchte er Preußen
und Deutſchland auf den großen Tag der Wiedergeburt
und der Vergeltung an dem Peiniger Europas vorzu
bereiten. Er ſuchte das Volk für die Teilnahme am
Staatsweſen zu beleben und an der Staatsleitung zu
beteiligen, er ſuchte die bislang unterdrückten Stände aus
mittelalterlichen Feſſeln zu befreien und ein allgemeines
freies Staatsbürgertum zu gründen. Napoleon erkannte
ſehr richtig, wie gefährlich ihm ein freies Volk in Waffen
werden müſſe, und deshalb ſein brüskes Vorgehen gegen
Stein.

Vor 700 Jahren, am 5. Januar 1209, iſt der römiſch
deutſche König Richard Graf von Cornvalliſin
Wincheſter in England geboren. Merkwürdigerweiſe
wurde dieſer Fürſt aus fremdem Lande, nachdem er ſeinen
verunglückten Kreuzzug unternommen, und die ſtziliſche
Krone, die ihm der Papſt angeboten, zurückgewieſen hatte,
zum deutſchen König gewählt und in Aachen gekrönt.
Es war ein ſehr merkwürdiges Herrſchertum, das Richard
ausübte. Zwar ſuchte er in Deutſchland das Raubritter
weſen zu bekämpfen, regelte die Rheinſchiffahrt und war
auch ſonſt bemüht, gutes zu ſtiften; allein er war immer
nur einige Zeit in Deutſchland anweſend, bis ihn ſeine
Privatangelegenheiten nach Enland riefen. Dort war er
mit der Ausbeutung der Blei- und Zinngruben in
Cornwall beſchäftigt und galt damals durch ſeine Einkünfte
als der reichſte Fürſt der Chriſtenheit. Er iſt 1272 geſtorben.

Wetterwärte,Am 6. Jan. Ziemlich krübe, mild ind windig mit
geringen Regenfällen. 7. Jan. Zeitweiſe aufheiternd,
meiſt wolkig bisſtrüb, windig mit unbedeutenden Regen
ſchauern, Temperatur mild, nur am Morgen meiſt ein
wenig kälter.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 4. Jan. Das Oberkriegsgericht ver

handelte kürzlich hier gegen den Feuerwerksleutnant
Albert Schwarz, der wegen Urkundenfälſchung und
Entwendung eines Dienſtgegenſtandes zu 2 Monaten Ge
fängnis und Dienſtentlaſfung verurteilt worden war. Jn
folge Reviſion beim Reichsmilitärgericht wurde geſtern
nach achtſtündiger Verhandlung das Urteil dahin abge
ändert; daß Schwarz von der Urkundenfälſchung freige
ſprochen, wegen unrichtiger Meldung und Entwendung
eines Dienſtgegenſtandes zu 5 Wochen Stubenarreſt und
Dienſtentkaſſung verurteilt wurde.

S Verurteilung eines Automobiliſten. Das
Hamburger Landgericht verurteilte den Chauffeur J.
Hügelmann, der den Geflügelzüchter Voigt über
fahren und getötet hatte, zu zwei Jahren Ge
fängnis.

Beſtrafter Tierquäler. Die Strafkammer zu
Düſſeldorf hat einen Kaufmann, der einen Hund in
grauſamſter Weiſe gemartert und ſchließlich noch Leben d
en hatte, zu ſechs Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Vermischtes.
Ein folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß)

wird aus Chaumont gemeldet Freitag abend ſtieß der
Schnellzug Baſel Paris in der Nähe von Chaumont mit
einem Perſonenzug zuſammen. Zwei Eiſenbahn
beamte und drei Reiſende wurden dabei getötet.

Gom Zuge überfahren) Nach amtlicher
Meldung wurde Mittwoch mittag gegen 12 Uhr ein Fuhr
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werk auf dem Wegeübergang Km. 35,1 der Strecke
Bütow--Lauenburg vom Zuge 993 überfahren,
zerſtört und hierbei ſechs Perſonen, anſcheinend Land
arbeiter, davon zwei ſchwer verletzt. Die Schuldfrage
iſt noch nicht aufgeklärt.

Neueste Nachrichten.
Rom, 5. Jan. Durch ein Dekret des Königs von

Jtalien iſt über Meſſina und Reggio der Belage
rungszuſtand verhängt worden. Der italieniſche
Juſtizminiſter ſprach ſich für die Wiedererrichtung
von Meſſinag aus. Die Kammer iſt auf den
9. Januar einberufen.

Vatania, 5. Jan. Die Straße von Meſſina
wimmelt jetzt von Haifiſchen.

Prag, 5. Jan. Die deutſchen Abgeordneten
Böhmens beſchloſſen auf ihrer geſtrigen Tagung in
Prag, die Obſtruktion fortzuſetzen; infolgedeſſen iſt die
Wiedereinberufung des böhmiſchen Landtages vorläufig
nicht zu erwarten.

Petersburg, 5. Jan. Jswolski tritt am ruſſiſchen
Neujahrstage zurück und wird wahrſcheinlich Botſchafter
in Berlin.

Belgrad, 5. Jan. Der Miniſter des Jnnern und
der Finanzminiſter haben ſich endgiltig entſchloſſen,
zurückzutreten.

Peking, 5. Jan. Yuan-ſhikai iſt in aller Stille ab
gereiſt. Der Chineſe Liangtunyen, bisher zweiter
Vizepräſtident des Waiwupu, iſt Präſident des Waiwupu
geworden. Auch in chineſiſchen Kreiſen wird der Abgang
Huanſhikais ſehr bedauert
83 WoBerliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 4. Januar. Der Eintritt von Tauwetter und
der günſtige Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
über den Saatenſtand in Deutſchland führten zu einer
Abſchwächung der Preiſe von Weizen und Roggen
Roggen war ſtärker rückgängig, da ſich auch größeres Jn
landsangebot bemerkbar machte. Hafer blieb bei kleinen
Umſätzen unverändert. Jn Mais und Rübsl ſchleppte ſich
der Verkehr träge hin. Wetter milde.

Weizen lok. inl.ſ204,00-205,00 Mk., Dez. 208,75 bis
204,25 Mk. Mai 208,75-209,00 Mk. Juli
Mark. Feſt.

Roggen lok. inkl. 165,00-166,50 Mk., Dez. 167,00 Mk.,
Mat 175,25--174,75 Mk., Juli Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-182,00 Mk. do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 1683,00
bis 166,00 Mk., Mal 166,75 Mk., Dez.

Mk., Juli 163,00-162,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00-171,00 M., do. runder

165,00--169,00 Mk. Bulgariſcher Mk., Dez. 162,50
Mart Mai Mk. Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00 28,00 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 26,30-22,60 Mk., Dez.
Mk., Mai 21,30 Mk. Matt.

Rüböl Joko Mk., Dez. 68,60-62,50 Mark,
Mai 59,50—59,30 Gd. Okt. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 154,00 164,00 ek., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 M., do. ruß. frei
Wagen leichte 138,00-140,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-188,00
Mark, do. do. fein 189,00 198,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1089

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 89
bis 12,00 Mk.
M e erreie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25—12,00

ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
484 Rinder, und zwar 181 Ochfen, 19 Kalben, 165 Kühe
149Bullen; 808 Kälber; 548 Stück Schaſvieh; 2261 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 38601 Tiere Preiſe
à 50 kg in Mark Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T 82
II 75, III 65, IV 55, V Kalben und Kühe, Quak.
I 76, II 70, II 62, IV 54, V 44, Bullen Qual. I 69, II 64,
III 58, V V Schweine, Qual. I 70, II 68, III 64
IV62, Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 56, I b1,
III 40, V V-, Schafe, Qual. I40, U 35, III 25,
IV. V Verkauf: 478 Rinder und zwar: 173
Ochſen, 19 Kalben, 163 Kühe, 118 Bullen, 308 Kälber, 480
Schafe, 2128 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.

Reklameteil,
Die gefährlichſte Zeit des Sä uglingsalters

iſt die Periode der Zahnung und Entwöhnung, weil in
dieſem Alter die Durchfälle am häufigſten auftreten. Die
beſte Abwehr bietet eine rationelle Ernährung mit „Kufeke“
Kindermehl und Milch, wodurch die Verdauung gefördert
und geregelt wird
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um einen Versuch zu machen mit Rathreiners MalzKaffee, dem besten und wohl-
schmeckendsten Familiengetränk für Gesunde und Kranke, Erwachsene und Kinder.

Nur echt in geschlossenen Paſceten (ganzen, halben und Viertel) mit Bilck und
Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee- Fabriken



Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Weiswenfelſerſtr. 29 I.

Clegant möbliertes Jimnmer
Nähe Bahnhof per ſofort zu mieten geſucht e
Gefl. Offerten unter G G 200 an die e
Exped. d. Bl.

Dinfach möbliert. Dimmer
von jungem Kaufmann per 1. Febr. zu
mieten geſucht. Familienanſchluß erwünſcht
Gefl. Offerten mit Angabe des Preiſe e
Unter L. B an die Exped. d. Bl erbeten

4 Schlafvellen
zu vermieten Damm 4, part.

Cerdumleer Iatlen
mit Lacdenstube, Wohnung
und Niederlage zu ver mieten
unel per Juli 1909 zu be
ziehen

Burgstrasse I.
8000 Mart

auf ſichere Hypothek 1. April auszuleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

400000 Mark
in großen und kleinen Poſten find zu
mäßigem Zinsfuß lange unkündbar, auszuleihen.
Vermittler verbeten. Off erb. unt. Nr. 250
hauptpoſtlagernd Magdeburg. Rückporto
erbeten.

Stadtgut
mit za. 60 Morgen gutem Rübenboden,
Bahnſtation (Prov. Sachſen iſt ſofort zu
verkaufen. Offerten unter „Stadtgut“ an
die Exped. d. Blattes.

klne Partle ren
zu Nutz- und Brennholz hat abzugeben
G. Borfmanm, Clobigkauerſtraße 20.

Ein noch gut erhaltenes

Sofa
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Läufersoh wen
verkauft Unteraltenburg 30

Anger umd
erfragen bei

Otto Buens, Zigarren-Geſchäft,
kleine Ritterſtr. 16.

Gute mehlreiche Speiſekartoſſeln,
ff. Salatkartoffeln

empfiehlt billigſt
Lehmann, Viktualienhandlung,

Dammſtraße 4.

ff. Meiran zum e e
Herren und damenmasken

verleiht billig und ſauber
Frau Anna BRuft, Roßmarkt 23.

Elegante Damenmasſe
billig zu verleihen event. zu verkaufen

m derenNeumarkt 19, 2. Etage. h e
und Früchte-KonſLeiterwagen,

ein und zweiſp., auch Höhlenwagen oder
Untergeſtelle zu kaufen geſucht. Offerten
unter R P 5 an die Exped. d. Bl.

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
5 Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie Unterricht gratis.
Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Danpf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmnaschinen sofort
II. Baaw, Merseburg, Markt 3,

Jahrrad- u. Nähmaſchinen-Handkung. Reparatur Werkſtatt

Rköst Kaffee's
Raſſe Dobermann, billig zu verkaufen. Zu

Alerfeinſte MolkereiOntter

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Vernrafe1862, 1883, 1864. Halle a. S. DreahtnachriohteneStecknerbank.
eränget 1866

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz- und
Kommunal- Anleihen sowie erstklassige
HypothekenbankK- Pfandbriefe werden

provyisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

Schäfer's

ch mwer wieder
Das einzig Praktische für glatte
Wege sind die altbewährten

Original-H-Stollen a
mit der Marke ICo

Stets scharflKronentrittunmöglich!

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg

Stück 63, 66, 68
ehr ſaSchweizerKäſe s 25 Pf.

ür Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

Herzog Chrictiun.
Welt Panorama,

Savoyen (Schweiz).
Anneky, St. Martin, St. Gervais,

Chamonix, Beſteigung des MontBlank.
Eine großartige Reiſe

Theater
W oless W andle

Merseburg.
Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend

u. Sonntag Vorſtellungen
Programm.

Das ſchöne Blumenmädchen. Dram.
I 2. Die luſtige Witwe. Hum.
83. The Kirikt. Japaniſche Akrobaten. Kol.

Flugmaſchine Delagrange Natur
Ein moderner Walzer. Zum Totlachen.

6. Ende gut, alles gut. Dram.
Hubertusjagd. Perforcejagd. Nat.

S 8. Reiſe durch New-Yorck. Rieſenbauten.
9. Ein tuneſiſcher Bauchtanz. Pikant.

Abends.

Ia. Häcksel
liefert jedes Quantum zum billigſten
Tagespreis Paul Göhlseh.

Häckſelſchneiderei mit elektr. Betrieb.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Marie Henkel. Windberg 4.
Verband

deutscher Hand-
lungsgehülfen.

Kreisverein Merſeburg.
Mittwoch den 13. d. M., abends 9 Uhr,

Ceneral-ersammlung.
Neuwahl des Vorſtandes.

Hierauf:

Vortrag
über „Hexenaberglauben u. Hexenprozeſſe

Auf vollzähliges Erſcheinen rechnet

Ter Borſtan d.Gäſte können eingeführt werden. e

aspig.
Sonntag den 10. Januar

grosser

m VolksmaskKenball,
e G Lchröter, Gaſtwirt.Rind und Scene ochlſcheere

A. KornWeißenfelſerſtraße 27,
Mitglied des RahattSparvereins,

offeriert täglich
feinsten Aufschnitt,

Schlackwurst,
Braunschweiger Mettwurst,

Knackwurst, Zungen- und feine
Leberwurst

ſowie ſämtliches

CornedBeef 29
Frucht Marmelade S 21 F.
Zuckerhonig h 21 ſ.
Apfelſiren n
Zikronen n 20 f.

ent, als Erer, Köſe,
a en, Ia Gemüſe

rwen zu bekannt billigſten
Preiſen empfiehlt

Otto Gottschalk, Markt 19,
größtes Spezial- Geſchäft am Platze

Fleiſch und

Grossmutters
Hustentee

Koch Und BratenfleisehMastrindtletgcn
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend e

Mangborg
hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung c. Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.

Reif Stigſel Kurt Karius, Brühl 4

Pürnberger.

h
Vorteilhafteste Bezugsquelle
für Kopfbedeckungen und

Dekorationsartikel,

Harmoniums
zchon von hik. 100. a

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

S.

r

h

empfiehlt billigſt
S 7 S Donnerstag den 7.77 Tolles Zahnweh S Janggta S beſeitigt ſofort Waltsgott's Zahnwatte W

(20 Cascarol) a Fl. 50 Pfg. nur in
chuhwarenhausW 3 S m hJ. Jakobowitz
Merseburg,

Bntenplamn H.

Bergers Drogerief. Kreis Merſeburg

Schafer's ſammlung
erwünſcht.

Röst- Kaffee's.
S Der Vorſtand.

ohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Wranu Voh lam

Nelers Resſauranon
Heute

Schlachtefest
Hoffſiſcherei.

Mittwoch Schlachtefeſt.

um alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Sehlachtefest.

Kretschmers Restauration.
Donnerstag

Sohlachteſest.
Donnerstag

hausſchlachtene Bur.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
och Rödiel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.

Zahlreiches Erſcheinen
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

O. W h.Verantwortliche Redaktton Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

e

2 e

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 4. Mittwoch den 6. Januar 1909. 35. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







